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Der Wiebereiniritt Rußlands in den Kreis der konzer⸗ 
tierenden Mitglieder des europäiſchen Orcheſters zwingt die 
anderen Machte, ihre Inſtrumente auf das Zuſammenſpiel mit 
dem ö lichen Muſikanten einzuſtimmen. 

Die Frage der Bereil: gung Deutſchlands am Wieder⸗ 
aufbau Rußlands tritt immer ſtärker in den Vordergrund, 
als eine der Haupifragen für die Politik der anderen Mächte. 
Mit dieſer Frage beichäftigte ſich auch Miniſter Stirmunt 
in nachſtehender Rede über die Außenpolitik Polens, die er 
vor dem Auslandsausſchuß des Sejm hielt: 

„Schon vor zwei Jahren iſt in Geſprächen L' oyd 
Georges mit Nitti zum erſtenmal der Gedanke einer 
Hinzuziehung Deulſchlands zur Teilnahme am 
Wiederaufbau Rußlands berührt worden. Die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Gedankens hat bisher allein Frankreichs 
Widerſtand verhindert. Unterdeſſen fiel Rußland 
von Monat zu Monat in einen immer tieferen Abgrund 
wirtſchaftlichen Runs. Gleichzeitig beſitzt Deutſchland 


eine große und billige Induſtrieproduktion 


- 


und möchte ſeine Ausfuhr, da ihm die Kolonien fehlen, nach 
Rußland richten. Umſomehr iſt der Weſten daran inter⸗ 
eſſiert, daß die ökonomiſche und, infolge derſelben, auch die 
poliiſche Annäherung Deurſchlands an Rußland nicht hinter 
dem Rücken der alliierten Völter angebahnt wird. England 
eſitzt eine große Induſtrieproduktion, aber teures 
Geld. Da es von Erzeugniſſen der deutſchen Induſtrie 
überſchwemmt wird, will es dieſem Strom von ſich ab⸗ und 
nach Rußland lenken. Es iſt eine der wichtigſten Exiſtenz⸗ 
fragen für Frankreich, daß Deutſchland die Entſchädigungs⸗ 
ſummen zahlt. Beide Staaten jedoch ſind daran intereſſiert, 
daß die deuſch⸗ruſſi che Korporation nicht über fie hinweg 
ausgeführt wird. Aus dieſem Grunde iſt der Gedanke einer 
neuen, organiſierten gemeinſamen Zuſammenarbeit am Wieder⸗ 
aufbau Rußlands und an der Wiedereinführung Deutſchlands 
in die gemeinſame wirtſchaftliche Zuſammenarbeit und das 
virtſchaftliche Gleichgewicht entſtanden. 

Dieſe Ang legenheiten bildeten den Gegenſtand der Be⸗ 
ratungen Briands mit Lloyd George in Lon⸗ 
don, und letzthin der Konferenz in Cannes. Um 
Frankreich zu gewinnen, hat England das Projekt eines 
enaliſch⸗franzöſiſchen Traktates hingeworfen, durch den Frank⸗ 
reich die Garant ee erhalten ſollte, daß England im Falle 
eines Überfalles von ſeiten Deutichlands, 5 ranfreich bewaffnete 
Hilfe leiſten würde. Die engliſche Re zierung wollte nicht 
darauf eingehen, daß ſich dieſe Garantie auch auf Polen be⸗ 
3 ſollte. Briand, der weder vom Kabinett, noch vom 

ulament oder Senat unterſtützt wurde, hat ab gedankt. Die 
Regierung Poincarés bedeutet eine Politit der genauen und 
vollſtändigen Ausführung der Beſtimmungen des Verſa ller 
Vertrages durch Deutſchland. Er beſitzt feinen zu Komproz rr 2 —2 r : 
miſſen neigenden Charakter. Im Verhältnis zu Polen iſt 
Poincaré aufrichtig und entſchloſſen. Das grundfätzliche Ver⸗ 
hältnis der ſranzöſiſchen Politik England gegenüber wird 
keine Anderung erleiden, aber Poincaré wird vorſichtiger ſein 
als Briand. Es liegen Nachrichten vor, wonach der Garantie⸗ 
vertrag zu unſeren Gunſten abgeändert werden ſoll. 

Die Politik der polniſchen Regierung bewegte 
und bewegt ſich in zwei Richtungen: erſtens geht ſie darauf 
aus, daß Polen als unmitielbaren Nachbar Rußlands den 
geeigneten Augenblick zur Anknüpfung von wirtschaftlichen Be: 
iehungen mit Rußland nicht verpaßt und zweitens, daß 

olen der ihm zustehende Patz in der gemeinſamen wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenarbeit geſichert wird. 

Was den erſten Punkt anbelangt, ſo haben im November 
oprigen Jahres die gegenſeitigen polniſchen und ruſſiſchen 
Vorwürfe und Beſchuldigungen ein Ende genommen (Ausreiſe 
der Gruppe Sawinkows aus Polen — d. Schriftl.), und es 


begannen die einleitenden Verhandlungen, die die Vorbereitung 


von Handels⸗ und anderen, aus dem Rigaer Traktat hervor⸗ 
gehenden Verträgen zum Ziele haben, wobei der Anſtoß von 
polniſcher Seite gegeben worden it. In Sachen der Teil: 
nahme Polens an ven allgemeinen Wiederauf⸗ 
bauarbeiten in Rußland hat ſich die polniſche Re⸗ 
gierung an die franzöſiſche gewandt und als Anwort die 
Veiſicherun! erhalten, daß Frankreich auf dieſem 
Gebiet mit Polen aufs engſte verbunden arbeiten 
will. Ein Gedankenaustauich hat auch mit der tichechifchen 
Regierung ſtattgeſunden. Die Rollen der Staaten werden 
verſchieden ſein: Polen hat eine gemeinſame Grenze mit 
Rußland, den Tranſit Europas nach Rußland, Kenntnis des 
ruſiſchen Terrains und der Ruſſen, für Frankreich dagegen 
und Tſchechien handelt es ſich haupiſächlich um Abſatz für ihre 
Induſtrieer eu niſſe“. 

„Beim Wiederaubau Rußlands, fuhr Miniſter Skirmunt 
tort, „kann und muß Polen ein pofitiver Faltor ſein; jo weit 
es ſich dann um den Wiederanbau Europas handelt, iſt 
Polen eher ein Objekt, das der Heſlung bedarf. Polens Rolle 
in erſterer Angelegenheit wird um ſo bedeutender ſein, je 
mehr es zu ge unden Bedingungen des inneren wiriſchaftlichen 
und finanziellen L bens gelangt“. \ 

Miniſter Slirmunt verlas ſchließlch die in Cannes an 
genommene Reſolulion und unter ſirich, daß alle Punkte mit 
Au nahme eines einzigen (die gegenſeitige Zuſicherung aller 
Staaten, ſich nicht anzugreifen), eisentlich an Rußland ge: 
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Die Wilnaer politiſche Formel. 


Ein Entwurf der Volksräte. 


Wilna, 8. Februar. 
Volksräte lautet: 

Im Namen des Allmächtigen iſt der Sejm in Wilna durch 
den freien Willen der Bevölkerung des Wilnaer Gebiets ein⸗ 
berufen worden. Nur er hat unbeſchränkt das Recht und die 
Möglichkeit, über ſein Schickſal zu entſcheiden. Nach einer Knecht⸗ 
ſchaft von 150 Jahren unter den unfreieſten Verhältniſſen, ver⸗ 
ſammelt ſich der Sejm, um den aufopfernden Kämpfern für die 
Freiheit, Einheit und Unabhängigkeit Polens, der Tapferkeit und 
dem Opfermut der polniſchen Soldaten, dem genialen Sohne 
dieſer Erde, Sof Pilſudski, ihrem tapferen Sohne, General 
Zeligowski, feine Huldigungen darbringend, und ſtellt im 
Namen des Selbſtbeſtimmungsrechtes des Volkes über ſein Schick⸗ 
fal und im Namen unſerer heiligſten Überlieferungen, im Namen 
der Bevölkerung dieſes Landes, der gegenwärtigen und der ſpäteren 
Generation, im Namen einer Bevölkerung, deren Freiheit und 
unparteiliche geiſtige und materielle Entwickelung ſein Ziel iſt, 
folgendes feſt: 

Das Wilnaer Land ift unbedingt und ohne irgendwelche Be- 
ſchränkung ein integraler und untrennbar mit der Republik Polen 
verknüpfter Teil Polens. Die Republik Polen beſitzt auf Grund 
von nicht verjährten Rechten und auf Grund des durch den 
Sejm repräſentierten Volkswillens die unbeſtreitbare Herrſchaft 
über das Wilnaer Gebiet. Nur die polniſchen Behörden haben 
ausſchließlich das Recht, Beſtimmungen über Rechts⸗ und Ver⸗ 
waltungsfragen zu treffen. 

Die durch Rußland und die Ruſſen geltend gemachten An⸗ 
ſprüche auf das Wilnaer Gebiet, geſtützt auf die Gewalt, auf die 
Teilungen Polens und die langjährige Unterdrückung weiſen wir 
zurück und ſprechen uns ein für allemal gegen alle von Kowno⸗ 
Litauen geltend gemachten Anſprüche aus, die beſonders aus dem 
litauiſch⸗bolſchewiſtiſchen Vertrag vom 12. Juli 1920 bervorgkben. 
Sie ſtehen in kraſſem Gegenſatz zum freien Volkswillen und dem 
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. Wir erkennen ſie nicht an. 

Der Wilnaer Seim ruft den geſetzgebenden Seim der Republik 
Polen dazu auf, die aus ſeiner Herrſchaft über das Wilnaer Gebiet 
erwachſenden Rechte und Verpflichtungen zu übernehmen. 

Inſorderheit erſucht der Sejm die polniſche Regierung, einen 
Generalkommiſſar zur Übernahme der Behörden aus den Händen 
der bisherigen Verwaltungskommiſſion zu ernennen, und um die 
Vereinheitlichung der Verwaltung des Wilnaer Landes mit dem 
übrigen Polen durchzuführen. 

Wir fordern die polniſche Regierung und den Sejm in War⸗ 
ſchau auf, die Abgeordneten für das Wilnaer Gebiet ſofort in den 
geſetzgebenden Sejm der Republik aufzunehmen. 

Wir ſtellen mit Bedauern feſt, daß einige Teile unſeres 
Landes, die noch unter fremder Herrſchaft ſind, nicht die Möglich⸗ 
keit hatten, ihre Vertreter zu wählen, um mit uns gemeinſam 
über unſer aller Schickſal zu entſcheiden. Wir betonen feierlich, 
daß wir keine Entſcheidung über unſer Schickſal annehmen, die 


Der Entwurf der politiſchen Formel der 


richtet ſind. Für den Preis ihrer Annahme wird der So w⸗ 
jetregierung ihre Anerkennung angeboten, was in 
Frankreich und Tſchechien Bedenken wachruft, denn die dortigen 
Politiker ſind mehr für eine allmähliche Zulaſſung Sow⸗ 
jetrußlands zur Teilnahme an den wirtſchaftlichen Aufgaben 

Polen hat durch den Rigaer Traktat die Sowjetregierung 
ſchon anerkannt. Wenn ihre Anerkennung von den verbün⸗ 
deren Regierungen zur Tatiache wird, tritt vielleicht auch die 
Anerkennung der vom Rigaer Vertrag feſtgeſetzeen Grenzen 
in greiſbare Nähe. Die Preſſe zerüchte über eine Ausſchließung 
Polens vom Wiederaufbauwerk ſind ganz unbegründet. 

Auf eine Frage des Abgeordneten Ratay bemerkte Mi 
niſter Skirmunt, daß er als ſeine Hauptaufgabe 
die Arbeit daran be rachte, daß Polen nicht als 
Hauptherd der Unruhen betrachtet werde. „Dies 
Ziel iſt erreicht worden. Die Bemühungen in der ober⸗ 
ſchleſiſchen Angele enheit find von teilweiſem Erſola ge⸗ 
weſen. Die Wilnaer Frage iſt ebenfalls auf eine befiere 
Bahn gelenkt worden. Die Erledigung der oſtgaliziſchen 
Angelegenheit iſt in Vorbereitung. Den Grundſtein 
der polniſchen Außenpolitik bildet ein Anſchluß 
an Rumänien. Der Vertrag mit rankreich iſt 
noch nicht unterschrieben, wird es aber bald ſein. Einen Be⸗ 
weis der polniſchen Friedenspolitik liefert Polen 
durch die mit der Tſchechoſlowakei und Danzig ab⸗ 
Be Verträge. 

Im Verhältnis zu Sowjetrußland wollen wir 
liber Vermittler ſein. Wir haben Frankreich unſere 
Dienſte angeboten in der Hoffaung, daß es zur Anerkennung 
der Rigaer Grenze beittagen würde. Im Verhältnis zu 
den baltiſchen Staaten iſt unſere Politik aktiv 
Die meiſten Scherere en haben wir mit Lettland, das die 
Polen ohne Entſchädigung enteignet und eine 
antipolniſche Politik betreibt. Mit Eſtland werden 
in nächſter Zukunft Verhandlungen über einen 
Hanvels vertrag angeknüpft werden, Finnland haben 
wir unſere Vermittelung zwiſchen ihm und Rußland wegen 
des kareliſchen Au ſtandes angetra jen. Deutſchland 
wün cht mit uns in allgemeine Verhandlungen 
über den Tranſit mit. Rußland zu treten. Die 
Re. ierung wird dem Ausland ge zenüber um io ſicherer auftreten 
können, je geſunder unſere inneren wirtſchaftlichen und Finanz⸗ 
verhältniffe fern werden.“ 

In der Ausſprache, die dieſer Miniſterrede folgte, hob 
der Abgeordnete Pfarrer Lutoſfkawski den Mangel einer 
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ohne uns und entgegen dem Volkswillen getroffen wird, und daß 
wir dieſes Land bis zum lebten Blutstropfen verteidigen werden. 

Um dem Warſchauer Sejm und der polniſchen Regierung dieſen 
Beſchluß vorzulegen, wählt der Wilnaer Sejm aus ſeiner Mitte 
eine Abordnung von 15 Perſonen. Der Sejm ermächtigt die Dele⸗ 
gation, im Falle des Einverſtändniſſes des geſetzgebenden Sejms 
in den letzteren als Vertreter des Wilnaer Landes einzutreten. 

Wahl des Sejmmarſchalls. : 

Wilna, 3. Februar. In der heutigen Sitzung wurde die (Wahl 
des Marſchalls durchgeführt. Nachdem der betreffende Paragraph 
des Reglements verleſen worden war, ſchritt man zur Wahl, Beim 
erſten Wahlgang erhielt die meiſten Stimmen der Abgeordnete 
Banakowski, nämlich 45, dann folgte Lokuciewski mit 34 
und Wed iagolsfi mit 26 Stimmen. Bevor man zur zweiten Wahl 
ſchritt, ordnete der Vorſitzende eine Pauſe von zehn Minuten an 
während welcher die Volksräte mit der Linken berieten, um die 
Wahl des Abgeordneten Lokuciewski (Volksrat) durchzuführen. 
Beim zweiten Wahlgang erhielten: Bankowski 44, FLotuciewski 34, 
Wedziagolsti 27 Stimmen. In der darauffolgenden Stichwahl 
zwiſchen Bankowski und Eofucieweti entfielen auf den letzteren 
58 und auf den erſteren 45 Stimmen; zwei Zettel waren unbe⸗ 
ſchrieben. Auf dieſe Weiſe wurde alſo Lokuciewski zum 
Sejmmarſchall gewählt. 


Die polniſcheruſſischen Handelsbeziehungen 


Warſchau, 3. Februar. (Telunion.) Zu den Einkäufen der 
ſowjetruſſiſchen Handelsmiſſicn in Lodz ſchreibt der „Kurjer 
Lodz li“, bat die maßgebenden Lodzer e beſchloſſen 
haben, den Ruſſen jegliche Kredite a zuſchlagen. Selbſt 
das Angebot Gortſchakoffs, 80 Prozent in bar und 20 Prozent 
in Wechſeln zu zahlen blieb erfolglos. Außerdem weigern ſich die 
in Polen tätigen Verſicherungsgeſellſchaften, die Transportwerſiche⸗ 
rungen nach Rußland zu übernehmen. Die ruſſiſch⸗ polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen werden demnächſt in Warſchau aufgenom⸗ 
men werden. Die ruſſiſche 3 wird aus dem ukxainiſchen 
8 Schumski, dem ſowjetruſſiſchen Geſandten 

Rarachan und dem Geſandtſchaftsſe! retär Lorenz beſtehen, 
die pı'niice aus dem Handelsminiſter Straßburger, dem Leiter 
der Oſtabteilung im Außenminiſterium Koſſarkowski und 
Zalews ki. Der ukrainiſche Geſandte Schumski hatte nach ſeiner 
Rückkehr in Warſchau eine Unterredung mit dem polniſchen Außen⸗ 
miniſter Stirmunt, 


Aus Oberſchleſien. 


Polniſche Finanzmaßnahmen in Oberſchleſien. 
Kattowitz 3. Februar. Von Warſchauer und Poſener Finanz 
leuten ind in dem Ninitig vo niſchen Teile Oberſchleſiens etw 30 
neue Banken gegründet worden die den Aufkauf der Immobilien 
der aus Oberſchleſien fortziehenden Deutichen finanzieren ſollen. 
Belagerungszuſtand über Gleiwitz. 
In Gleiwitz iſt es am Sonnat end zu einem Streit zwiſchen 
ranzöſiſchen Soldaten und deutſchen Ziviliſten gekommen, in deſſen 
erfolg 20 Franzoſen, darunter zwei ſchwer, verletzt wurden. Im 
Zuſammenhang hiermit iſt über Gleiwitz der Velagerungszuſtand 
verhängt. Die dortigen 7—ôb ...... T ̃¾ . , , Dereil ſind unter Vorzenſur geſtellt. 


Anpaſſung an die Teilnahme Deutſchtands am Wiederaufbau 
Ruß ands hervor. Er iſt der Anſicht, daß die Tranſit⸗ 
frage als eine allgemein europäiſche Ange⸗ 
legenheit in enger Fühlung mit Frankreich erledigt werden 
müßte Er lenkte die Aufmerkſamkeit des Ausſchuſſes auch 
auf Japan und bemängelte die diplomatiſche Tätigkeit des 
dort als Vertreter Polens wirkenden Herrn Patek. Er 
fuhr fort: „In unjerer Politik Deutſchland gegenüber ſind 
viele Unflarheiten und Sehwankungen. Die Zwieſpältigkeit 
unſerer Politik, auf dieſem Gebiet weckt Beunruhi zung in 
manchen franzöſiſchen Kreiſen. Erklärungen der Regierun 
reichen hier nicht aus; die Verhandlungen mit Deutſchland 
dürfen nicht als Ausnützung einer günſtigen Situation von 
Zufall zu Zurall, ſondern müſſen als einer der Punkte des 
Programms für die polniſch⸗franzöſiſche Politik Deutſchland 
gegenüber betrachtet werden. Ein Anſchein von Schwachheit 
iſt das ſchlechteſte Fundament für Verhandlungen mit Deutſch⸗ 
land. In Sachen der Konferenz in Genua ſollten 
wir uns mit Frankreich verſtändigen, damit es zu leinem 
Mißbrauche der deutſchen E.nflüffe kommt.“ 


Miniſter Skirmunt erklärte in ſeiner Antwort, daß in 
der Angelegenheit des Wiederaufbaus Rußlands Polen nicht 
nur daran intereſſiert ſei. daß die Teilnahme Deutſchlands 
nicht zu groß ſei, ſondern auch, daß ſich England nicht 
von Frankreich abſon dere. „Unſer Verhältnis 
zu Deutſchland iſt davon abhängig, ob Deutſchland die 
Bedingungen des Verſailler Ver ſrages als unerſchütterlich 
anerkennen und ſich mit der Tatſache unſeres Bündniſſes mit 
Frankreich abfindet. Unter jolchen Bedingungen find wir zu 
Ver. ſandlungen mit Deutſchland bereit, dem an denſelben 
gelegen iſt, beſonders in der Tranſit rage. In letzterer wird 
die Regierung ſehr vorſichrig verfahren. Obgleich in den 
polnif: hen politiich n Kreisen die Anfichten über die Bedeutung 
der Tranſitfrage geteilt find, iſt wohl die Anſicht derer richtig, 
die dieſe Angelegenheit erſt mit Deutſchland er! ledigen und 
dann erſt Rußland gegenüber ausipielen möchten. Die Be⸗ 
deutung Japans wurd nicht überſehen; Herr Patek 
arbeitet noch zu kurze Zeit, als daß man über jeine Arbeits⸗ 
leiſtung eine Meinung faſſen könnie. Japan hat eine 
Geſandiſchaft nach Eu opa zwecks Prüfun ! der Handels⸗ und 
Ja duſtrieangelegenheiten geſchickt. Polnisch rſe ts iſt der Wunſch 
geäußert won den, ein Teil derſelben möchte nach Polen 


kommen, was auch geſchehen wird.“ 2 


der Eijenbahnerftreit in veutſchland. 
Teilweiſe Stillegung des Eiſenbahnbetriebes. 


Vom Reichsverkehrsminiſterium werden über die 
Streiklage im Reiche folgende Einzelheiten mitgeteilt: Der Ober: 
kommandierende der interalliierten Beſatzungstrurpen General 
Degoutte hat der Eiſenbahndirektion Köln den Befehl übers 
geben, daß im beſetzten Gebiet das geſamte Eiſenbahnperſonal 
ſeinen Dienſt an Ort und Stelle aufrecht zu erhalten und alle Bes 
fehle auszuführen hat, die ihm in feinem Auflrage von der Inter⸗ 
alliierten Feldelſenbahnkommiſſion und deren untergeordneten 
Stellen erteilt werden. Vergehen gegen dieſen Befehl werden 
kriegsgerichtlich verfolgt, 

Nach Mitteilung der Eiſenbahndirektion München ift vom Vor⸗ 
ſitzenden des Landesverbandes der bayeriſchen Lokomotivführer die 
Weiſung ausgegeben worden, ſich nicht am Streit zu bes 
teiligen. Es find nur einzelne Lokomotivführer vorübergehend 
dem Dienſt ferngeblieben. Sie haben aber nach kurzer Zeit den 
Dienſt wieder angetreten, der ordnungsgemäß weiter lief. 


In Sachſen iſt das Lokomvtivperſonal in den meiſten Orten 
in den Ausftand getreten, zum Teil auch das Fahrperſonal, fo daß 
der Betrieb ſehr ſtark beeinträchtigt iſt. 


In Preußen ergibt ſich im allgemeinen dasſelbe Bild. 
Sabotancalte an Maſchinen oder Einrichtungen find im allgemeinen 
nicht vorgekommen. Nur in Frankfurt a. O. ſind an mehreren 
Maſchinen die Roſte herausgenommen worden. Dagegen haben 
mehrere Lokomotivführer und Helzer die von ihnen zu führenden 
Büge unterwegs verlaſſen und die Durchführung der Züge zu den 
Endſtation verweigert. So blieb beiſotelsweiſe der D-Rug 41 
Berlin— Breslau in Frankfurt a. D. zunßchſt ſtehen, 
wurde jedoch von einem Vetriebsingenieur bis Breslau burch⸗ 
geführt. In Fulda blieben die beiden Nachtſchnellzüge Frank⸗ 
furt—Breslau mit etwa 800 Neifenden liegen. Durch den plötz⸗ 
lichen Ausfall der Lokomotiven kam der Vetrieb in den Bezirken 
Elberfeld und Eſſen völlig zum Erliegen. In Berlin ſind noch 
mehrere Fernzüge zum Teil mit auzwürtigem Perſonal abge⸗ 
fahren. Die Durchführung der Milchzüge iſt befriedigend ver⸗ 
laufen. Die techn 'ſche Noth'lfe iſt Donnerstag früh eingeſetzt 
worden. In Küſtrin und Schneidemühl ſtreikt das Loko⸗ 
motivperſonal. In Frankfurt a. O. will das zum Dienſt 
erſchienene Perſonal nicht fahren. Die Bahnhöfe Rummelsburg, 
Sagan. Kottbus und Sommerfeld verweigern die Annahme von 
Zügen wegen Überfüllung. Im Bezirk Breslau iſt auf dem 
Rangierbahnhof das Lokomotivperſonal nicht zum Dienſt erſchienen. 
Der Perſonenverkehr wird noch gefahren. Züge von Oberſchleſien 
können vorläufig nicht mehr angenommen werden. Die Schutg⸗ 
polizei iſt auf 23 Bahnhöfen eingeſetzt; die techniſche Nothilfe am 
Donnerstag vormittag. Der Vezirk Stektin meldet, daß das 
Lolomotivperſonal in Stargard arbeitet und in Stralſund, Freien⸗ 
walde und Stettin ſtreikt. Einzelne Perſonenzüge und ein Ber: 
liner Milchzug find abgefahren. Das Zugverſonal iſt im allge⸗ 
meinen zum Dienſte erſchlenen. Zur Sicherung der Hauptfahr⸗ 
punkte hat der Polizeipräſident Schutzvolizei eingeſetzt. In Leip⸗ 
sig, Wahren, Bitterfeld und Falkenberg iſt das Lokomotipperſonal 
in den Streik getreten. Im Bahnhof Halle wird noch gearbeitet, 
auch vom Lokomotivperſonal. Im Bezirk Ma gdeburg beſchränkt 
ſich der Streik auf das Lokomotivperſonal. Das Zugperſonal will 
arbeiten. Das Betriebsperſonal iſt vollſtändig zum Dienſt er⸗ 
ſcheinen, die Nothilfe wurde heute vormittag eingeſetzt. 


Der D-Zug 38 ift in Braunſchweig liegen geblieben. Im 
Bezirk Kaſſel ſtreiken die Lokomotivführer in Kaſſel und Soeſt. 
Der Verſonenzugverkehr und der Güterverkehr werden gefahren. 
Schwierigkeiten ergeben ſich durch die Nichtabnahme von Zügen 
ſeitens der angrenzenden Bezirke. Nur mit Gießen beſteht noch 
Verkehr. Ein Notfahrplan wird durchgeführt werden. Das Loko⸗ 
motivperſonal im Bezirk Erfurt iſt nur zum Teil in den Streik 
getreten, verſchledene Perſonenzüge find gefahren worden. 
Erfurt werden Nangierlokomotiven nicht mehr beſetzt, 


0 ebenſo 
auf den meiſten Rangierbahnhöfen. 


Dadurch kommt der Güter⸗ 


zugverkehr zum Erliegen. Das Perſonal iſt vollſtändig erſchienen. 


Der Streik im Bezirk Hannover beſchränkt ſich nicht nur 
auf das Lokomotivperſonal, ſondern hat ſich auch auf das Begleit⸗ 


noch durch⸗ 


perſonal ausgedehnt. Der Perſonenverkehr konnte 
geführt werden, der Güterverkehr nur in 
In Stendal ſtreiken Zug⸗ 


(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 
(50. Fortſetzung.) (Nachdruck unterjagt). 


Marei ſaß, von Decken umhüllt und durch Kiſſen unter⸗ 
ſtützt, vor der grünumjponnenen Bohnenlaube des Gartens 
im Abendſonnenſchein. i = 

Ein Stück von ihr entfernt ſpielten die Kinder unter der 
Auſſicht Sunas, die nebenbei n.it Untrautjäten beſchäftigt war. 

Man hatte Marei die ſich ſeit vier Tagen repelmäßig 
wiederholende lange Abweſenheit Tonis und Baſils damıt er⸗ 
klärt daß erſtere täglich in der Stadt beim Zahnarzt zu tun 
habe. Baitl aber in Vie ver kaufsangelegen eiten über Land 
müſſe. Stina hatte außerdem ftrengen Auftrag, niemand 
außer Dekior Heimdacher, der täglich auf ein Plauderſtündchen 
kam, zu Marei zu laſſen. N N 

So . ſie nichts davon, daß in Wien über das Schick⸗ 
fal der Angek aten verhandelt wurde. Uebrigens nahm fie 

auch wenig Anteil an ihrer Umgebung. 

„Man köante ſchier glauben, ihr Verſtand hätte aus e⸗ 
laſſen,“ meinte Stina manchmal koofſchünt lud und beſorgt zu 
Toni, wenn fie beide Marei betrachteten, we fie bleich und 
ſtumm daſaß, mit verlorenem Blick vor ſich hinſtarrend 
„Nicht einmal zu fragen nach der Frau, die doch ihre blut⸗ 
eigene Schwe ler iſt!“ 

Darüber ſollen wir froh 'ein, ſagte der Doktor. Er hofft, 
ſie hat während der Krankheit auf alles vergeſſen, und je 
päter ihr's einfällt, deſto beſſer, meint er. Denn mit jedem 

ag wird ſie kräftiger und kann ihr die Wahrheit nicht mehr 
io arg ſchaden. f f 

Aber Marie hatte nichts vergeſſen. Während der langen 
Wochen, da fie ſich fraftios und mühſelig ins Leben zurück⸗ 
toftete, ſtanden die fruchtbaren Beſchuldigungen der Leute 
Kaen die Ihren wie eine unheilſchwangere Gewitterwolke über 

r. ü 


„Ausſtand getreten. 


Stimmung für einen Strek vorhan de 
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wurde außerordentlich eingeſchränkt und iſt ſeit Donnerstag vor⸗ 
mittag als Notbetrieb durchgeführt worden. 


von der poenuden Sranispaund reinton im Tan ig 


Telegraphen⸗ U ou 1 10 
der Luut gegriffen. Die 


hört. nicht den Tatſachen und ſind aus 


Auch in Eſſen iſt das Lokomotivperſonal allgemein in ben | Danziger Züge innerhalb des Freiſtaates und nach Volen nerkehren 


Der Zugverkehr ruht faſt ganz. Milchzüge 
wurden unter ſchwerſten Umſtänden noch durchgeführt. Der Wieder⸗ 
gutmachungsverkehr und Kohlenverkehr ruht ganz. Die Rangier⸗ 
bahnhöfe find vollgefahren. Milch⸗ und Lebensmittelzüge konnten 
nur vier Stück gefahren werden. Der Notbetrieb wird in Gang 
geſetzt. Im Bezirk Elberfeld ſtreiken nur die Lokomotivführer. 
Das übrige Perſonal iſt im Dienſt. Der Verkehr ruht. Der Not⸗ 
fahrplan wird durchgeführt. 

Im beſetzten Gebiet wird nicht geſtreikt. Jedoch ent⸗ 
ſtehen durch die Nichtabnahme der Züge ſeitens Elberfeld und Eſſen 
Schwierigkeiten. 

In Baden, Wirrttemberg und Bayern iſt alſo die Ab⸗ 
neiaung gegen den Streik nicht eg ringer geworden. Selbſt der Bund 
der bayertiſchen Lokometiwrührer lehnt eine Beteiligung am Streit 
ab. Dagegen iſt in Sachſen der Eiſenbahnverkehr fo gut wie ſtll⸗ 
gelegt, da dort die Lokomotivführer fait vollzähliſ in den 
Streik getreien find. Das Zugführer⸗ und Vetriebeperional han 
ih zwar zum Dienſt eingeitellt. konnte aber, weil keine Lokomotiven 
da waren, nicht beſchäfugt werden. N 

An lich iſt die Lage in den preußtſchen Eiſenbahndirektionen. 
In Verl ſelbſt ift, wie ſchon gemeldet, der Stadt» und Wına= 
bahn verkehr fait völlig ſtillgelegt. Auch die Fernzüge, 
verkehren nicht mehr. Nur vereinzelt wurden noch Züge adgelaſſen. 
Andere Züge find wie herher gemeldet wird, unter vegs von den 
Lokomoiivſührern zum Halten gebracht und verlaſſen worden. Si. 
weigerten ſich di Züge bis züm Ziel zu fahren. Von einem von 
Danzig abgelaſſenen Zuge wird gemeldet, daß er nur bis Stargard 
gekommen iſt. 

Die Streikkaſſen der Reichsgewerkſchaft beſchlag⸗ 
nahmt. 

In Berlin hat die Kriminalpolizer zwei Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes der Reichsgewerkſchaft der Eiſenbahner wegen 
Verſtoßes gegen die geſtern vom Reichspräſidenten erlaſſene Veror 
nung verhajtet, Sie wurden heute im Poltzeipräſiog tum vernommen. 
Ferner har die Becuner Krimemalpo zei beirächtliche Gel er, die in die 
Millionen geben, det der Streiktaſſe der Reiche gewerkſchaft 
veſchlagnahmt. 


Eine Entſchließung der Gewerkſchaft deutſcher 
Eeiſenbahner und Staatsbedienſteter. 


Berlin, 3, Februar. (Tel.⸗Un.) Der Vorſtand der Gewerk⸗ 
ſchaft deutſcher Eiſenbahner und Staatsbedienſteter hat eine Ent⸗ 
ſchließung veröffentlicht, in der zur Lage Stellung genommen 
wird. In der wi galt heißt es u. a.: Die Reichsgewerkſchaft 
hat es vermieden, ſich mit den übrigen großen Organtſationen der 
Eiſenbahner in Verbindung zu ſetzen und dadurch auf eine Ein · 
heitsfront verzichtet. Damit iſt der Bewegung von vornherein 
jede Möglichkeit eines durchſchlagenden Erfol⸗ 
ges genommen. Gegen alle gewerkſchaftlichen Grundſätze läßt 
der Streikbeſchluß die erforderliche eidrittelmehrheit vermiſſen. 
Im eigentlichen geſchäftsführenden 
iſt das Stimmenverhältnis ſogar vier gegen vier. 


deutſchen Volkes iſt zurzeit die allerernſteſte. Die Konſerenz von nicht daran teilnehmen werden. 
x 


Genua ſieht vor der Tür, von der Deutſchland eine weſentliche 
Erleichterung ſeiner Lage erhofft. Mit Mühe hat die Regierung 
das Steuerkompromiß geſichert, um die Vorbedingungen für den 
erhofften Erfolg von Genua zu ſchaffen. Angeſichts aller dieſer 
Umſtände lehnt der große Vorſtand der Gewerkſchaft deut⸗ 
ſcher Eiſenkahner und Staatsbedienſteter den Eiſenbahnerſtreik der 
Reichsgewerkſchaft a b. Vielmehr hat jedes Mitglied der Gewerk 
ſchaft deutſcher Eiſenbahner und Staatsbedienſteter nach wie vor 
ſeinen Dienſt auszuüben. Wer dabei ſeinen ſtreikenden Kollegen 
nicht in den Rücken fallen will, möge bedenken, daß das Fahren 
von lebens notwendigen Zügen keine Streikarbeit iſt. Der Trans⸗ 
port von Lebensmitteln, Milch und Kohlen muß ebenſo 
wie ein notdürftiger Berufsverkehr geſichert werden. Der große 
Vorſtand der Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner und Staats- 
bedienſteter beauftragt den geſchäftsfſührenden Vorſtand der Ges 
werkſchaft angeſichts der allgemeinen Notlage und der Strömun⸗ 
gen, die die Gefahr der Entrechtung der Eiſenbahner im Gefolge 
haben, für eine Beſeitigung des Notſtandes energiſch zu wirken 
und die Rechte der Beamten und Arbeiter zu wahren. Der Ent⸗ 


In ſchließung haben ſich die Deutſche Verkehrsbeamtengewerkſchaft 


und der Verband deutſcher Eiſenbahnbahnmeiſter angeſchloſſen. 
Vollkommene Verkehrsruhe im deut chen Oſten. 
Kein Streik in Polen und Danzig. 

Da die Danziger Eiſenbahnen der Verwaltung der Republik 
Polen unterſtehen, wickelt ſich im Ffreiſtaate Danzig der Eiſen vahn⸗ 
verkehr normal ab da der im Teutichen Reiche herr chende Giiens 
bahnerſtreit das Danzig ⸗volniſche Verkehrsgebiet nicht beirifft. Alle 

* daß auch im Freiſtaate Danzig bezw. Weſtvolen eine 


fer, entſprechen, wie die 


Immer grübelte und ſann fie. Wie konnte es geſchehen, 
daß auch auf ihn Verdacht fiel ? 

„Ich hab' Dich lieb, Marei, das denke und ſonſt nichts.“ 

Sie wollte ja! Anfangs war's auch gegangen. Aber ſeit 
ihr Baſtl das vom Knotzen⸗Lipp erzählt, der dabeigeweſen 
und der's beſchwor, daß auch Konrad . 

Wie hätte denn der ſchwachſinnige Menſch gerade auf Kon⸗ 
rad verfallen löanen, der ihm nie etwas getan und den er 
kaum kannte? 

Dann jener Abend bier im Garten, wo Konrad ſich mit 
ihr verlobte. So deutlich ſah Matei jetzt in der Erinnerung 
noch den icheuen Blick, mit dem er um ſich ſpähte, die Unruhe 
in ſeinen Zügen. 

Warum? ... Wenn er mitſchuldig war? Und warum 
ſprach er ſich gegen fie nicht offen aus? .., wenn er fie wirt⸗⸗ 
lich lieb hatte? 

Je länger fie darüber grübelte, deſto düſterer wurde dei 
Schleier, der ſich auf jene Worte ſenite, die er ihr damals 
gleich einem Stabe n die air gedrückt: „Ich hab' Dich lieb, 
Marei, das denk' und ſonſt nichis.“ 

Und zu denken, daß er nun fort war — für immer 
vielleicht — daß fie ihn nie wieder fragen konnte — nein, 
gar nicht fragen, nur in ſeine Augen blicken um darin zu 
leren, was fie wiſſen wollte! Ein einziger Blick nur, und fie 
müßte es wiſſen, ſicherer, als taujend Worte ihr jagen 
konnten ... f 

„Marei, iſt Dir den aar nicht zeitlang fo allein?“ fragte 
plötzlich eine ſaufte Summe mitten in ihre Gedanken hinem. 
„Schau, magſt nicht ein biſſerl mit den Kindern reden? Haſt's 
ja früher fo gern getan!“ 

Es war Toni, noch in ihrem Trauerkleid, wie fie eben 
aus der Stadt zurück ekommen war. 

Marei ſchünuelte den Kopf. 


| 


fämtlih. In der Rich ung nach Teutichland verkehren die Züge fett 
ee früh jedoch. nur bis zu en Gren zſtauonen und zwar nach Di: 
preußen dis zum Danzig ⸗deutſchen Grenzort Marienburg und 


nach Bertin zu bs zum Ddeutich =» polnmchen Grenzort Gron⸗ 
Boſchpol. Da in Pommeen und Oſtp eußen der deut che 
Eiſenbaunerſtreik ſtreng durchgeiuhrt wird werden Fern⸗ 


und D-Züge nad Oſtpreußen und Deurſchland von 
Danzig nicht mehr abgelaſſen. Ebenſo iſt um eine Ans 
äurung von Büren nach Deu chland zu vermeiden. die Annalme 
von Gütern für das Deutſche Reich in Danzig einitweilen ge perr: 
worden. Als letzter D-Zug von Berlin traf Donnerstag vorm trag 
der D-Zug 13 em der Mitwoch abend Berlin verlaſſen aber ſchon 
vor Beginn des Streiks, alıo vor Mitternacht polniſches Sausgebiet 
erreicht harte. 

Da Danzig aus Deutichland keine Nahrungsmittel erhält ſondern 
aus ſchließſich von. Polen bern weird iſt hr ene Wertſchafts⸗ 
kataſtrophe nicht zu befürchten. Auch die Auffüllung der 
Kohlenvorrate Danzigs erro/gt nicht mehr auf deutidın Eſſenb oen⸗ 
linien ſondern über das Eiſenvaynnetz aus dem Domo ro we 


Gebiet. 
* * 
Die Ausſichten für Genta. 
Italien weiß von keiner Verſchiebung 
der Genua⸗Konferenz. 

Nom, 3. Februar. (Tel.⸗Un.) Verſchledene anzländ ſche und 
italieniſche Zeitungen berichten, daß die Konferenz von Genua vers 
ſchoben wird. Dagegen dementiert die halbamtliche italien. ſche 
Agentur dieſe Nachricht. Die italieniſche Reig'erung denke keines ⸗ 
wegs an eine Verſchiebung und hat keine Nachricht erhalten, daß 
andere Regierungen es zu verlangen beabſichtigen. Demgemäß 
werden alle Vorbereitungen für die Eröffaung der Konferenz zum 
feſtgeſezten Datum fortgeſetzt. 

Allerdings wird wahrſcheinlich der Rücktritt des Kabinetts 
Bonomi zur Vertagung der Konſerenz von Genua beitragen. 
Die neue ita ieniſche Regierung wird gezwungen ſein. neue Ver» 
handlungen mit den zur Konferenz eingeladenen Staaten aufzu⸗ 
nehmen. „Temps“ berichtet, daß Ve.gien in keinem Falle eine 
Erneuerung der Ausſprachc über die Entſchädigungsfrage 
in Genua oder über einzelne Punkte des Friedensbverkrages zus 
laſſen werde. Belgien ift ſovar entſch hoden ſich eventuell von der 
Konferenz zurückzuziehen. Zu den verh tm mäzig beiten. Ho f⸗ 
nungen bekech tigt die Frage des Wiederaufbaues Nuk. 
lands. „Tempos“ warnt jedoch die am Wiederauftau Rußlands 
intereſſierten Staaten, da die Sowjets eine lebhafte Aktion be⸗ 
gonnen haben um die früheren franzöſiſcken und belgiſ en Unter⸗ 
nehmen anderen ausländiſchen Finanzgruppen zu übergeben. 


Poincaré gegen die Konferenz in Genna. 


Aus Varis wird gemeldet: Poincaré hat den Vertretern 
der alliierten Regierungen in Paris die Frage vorgelegt, ob die 


orſtande der Reichsregierung | Verbündeten noch Intereſſe an einer Konferenz in Genua 
Die Lage des hätten, nachdem feſtſtehe, daß die Vereinigten Staaten 


Die franzöſiſche Regierung ver⸗ 
tritt die Auffaſſung, daß für die Alliierten kein Grund vor⸗ 
liege, ſich jetzt mit den früheren Feinden und neutralen Staaten 
henſichtlich der europäiſchen Aufbaufrage über neue 
Projekte auseinanderzuſetzen, die bisher von ſachverſtändiger Seite 
keiner Prüfung unterzogen worden ſeien. Nach Anſicht Frankreichs 
ſei der Oberſte Rat, was die Wiederaufbaufrage angehe, aus⸗ 


reichend befugt, die im Intereſſe der Alliterten liegenden Eni ſchel⸗ 


dungen von ſich aus zu treffen. N 
„Ruſſiſche Nepublil“. 

Warſchau 4. Februar. VPoliiſcge Kreiſe behaupten. daß die 
Sowjetregierung bereit fei. ihren Vertretern in Genua weitgehende 
Vollmachten zu erterien. Die Delegi rten haben Wei ungen erhalten. 
daß fie im gegebenen Falle aur die Benennung „Die Sowſer * ür 
Rußland verzichten können und einzig die „Be zeichnung „Nliſſiſche 


Repubuk⸗ beibehalten ſollen. Au dieie Wee wünſchen die Somſets 


der Aenderung ihres vo iuſchen Kurſes in Rußland einen außer 


Ausdruck zu geben. 
Trotzki über Genna. 

Nom, 2 Februar. (Telnn on) Der „Neſſagero“ meldet 
aus 2 daß Tropki erklärt habe, Rußland backe voll 
Vertrauen nach Genua. Sollte Amerika nicht teinebmen jo wurde 
eine weitere Konferenz nötig wer en. Amerika ſei über Rußland 
ichlecht in ormiert. Die Revolution fer beendet, Rußland verfolge 
eine neue Wirticha ts politik. 

Tſchitſcherin über Rußlands Teilnahme. 

Auf der Sitzung des Z ntial⸗Aus ührungskomiees bat Tſchit⸗ 
ſcherin eine Rede pebalten in der er einen Uederbiick über die 
Mer wild die Zeit nicht lang. ‚Mad die Kinder . ſie 
fuhr ſich über die Schläſen ... „weißt ich bin halt noch jo 
viel müd' immer ... von der Krankheit...“ 


Toni, die blaß und gedrückt aus ah, ſetzte ſich neben fir . 


und ergriff ihre Hand. a 
„Das iſt war. Aber ſiehſt, Marei, da ſollte man jetzt 
doch etwas tun da jegen. Der Baſt lm ins auch. Und er ſchick⸗ 
mich her deshalo. Weißt, was er ſich ausgedacht hat?“ 
Marei ſchwieg, aber ihr Blk ruhte fragend auf Toni, 
deren mühſ em unte drückte Unruhe ihr erſt jetzt auffiel. Toni 
uhr haſtig fort: „Der Baſtl meint, die Lu't am Brintnerhof 


wäre zu weich jetzt für Dich. Hit ja lauter Ebene rundum! 


Da legt ſich die Sonne zu viel hinein... ja, und unten in 
Steiermark zwiſchen den Bergen, auf Eurem Heimatshof da 
wäre es jetzt halt beſſer für Dich. Du täteſt Dich ıch eller erholen. 
U, daß Da nicht allein wärſt dort, köunteſt die Kinder gleich 
mitnehmen, ſagt der Baſil“ 5 

„Nach — Loiendorf ſoll ich?“ Mareis Augen öffaeter 
ſich in unbeſtimmter Unruhe. g i 

„Ja. Und gleich morgen früh, meint der Baſtl. Die 
Wabi⸗Mahm, die ihm unten die Wirnſchaft rührt, läte ſchon 
recht out ſchauen au Euch. Die verſteht ſich gut aufs Pflegen 
und Au päppeln, ſag er. Da häueſt Du bald weder rote 
Wangen, hat er geſagt.“ f . 

Marei ſchwieg. Sie hatte begriffen. Trotz Tonis harmloſer 
Miene und den noch harmloser klingenden Worten, wußte fie 
plötzlich: Sie wollen mich ſorthaben! Und ſchon morgen! 
Warum! 2 

„Gelt, Du magſt? Ich kann's dem Bıftl jagen daß er 
dem Martin Auftrag gibt, mor en ſrühze tig einzufpaunen. 
Weißt, der Zug geht ſchon um fünf Uhr. Da muß er's ihm 
heute noch togen, Und Deine Sachen packe ich Dir nachher 
gleich ein...“ g 

„Ich will mir's überlegen.” ſtamm lte Marei, die nun 
ſichet war, daß man einen ernſten Grund hatte, ſie jo ſaüh 
und überstürzt wegzuſchicken. 

Toni ſiand auf, um ins Haus zu gehen. 

(Fortletzung folgt.) 


Beruansung n WOMEN Sowpiugtaud und England und anseıcı 
Sta en gab. Dann demand Tſchitſcherin die Konierenz 
m Genua und erklarte daß ſie volltommen den Beſtregungen 
Sow ſerru lands eniſpreche. Die Konferenz ſei ür Rußland nur in⸗ 
ofen geamlıh als tie mwrricharttihe Uuarben anderer Staaten 
der Sowfets fügten 


lung der Wiriſchartsla je Europas 
gleichzeitig die Une b ängigten, Rußlands verieidigen 
Einmiſchung fremder Staaten in die 
Angelegenheiten der So lers dulden. 
boo Tichtrſcheren hervor, daß die ruſſiſche Delegarion mi weiis 
gehenden Vollmachten ver ehen jeın müßte. 


i Radeks Ausblicke. 

Berlin, 2. Februar. Radek erklärte in einer Unkerredung 
mit dem Berliner Korreſpondenten des Neuyork Herald“, 
daß die Erhaltung des europäiſchen Friedens eine Verſtändigung 
zwiſchen Rußland und Frankreich erfordere; die Verſtändigung 
würde die gegenwärtige Iſolierung Frankreichs beſeitigen. Die 
Konferenz in Genua werde eine gute Gelegenheit zur Klärung 
der europfiſ ben Lage fein. Der engliſch⸗franzöſiſche 
Konflikt fei von dem Cedonken dieſer beiden Staaten hervor⸗ 
gerufen, ſich de prö®ten Einflüſſe in Europa zu ſichern. Frank⸗ 
reich könne in der Weltkonferenz nur auf eine kleine Zahl von 
Freunden reinen. Wenn jedoch Rußland aufs neue Beziehungen 
mit Frankreich anknüpfte, jo würde mit einem Schlag das Gleich⸗ 
dewitt in Europa wieder hergeſtellt und die Iſolierung Frankreichs 
eſeitigt werden. 7 . 

Radek bemerkt, ähnlich wie Poincaré, daß die Ein⸗ 
berufung einer Vorkonſerenz vor der Konferenz in Genua ange⸗ 
rt ſei. Das Stützen Rußlands auf Frankreich dürfte England 
nicht als gegen ſich gerichtet betrachten. Als Beweis beruft ſich 
Radet auf die Erklärung Kraſſins, daß England die Grund⸗ 
Fule der ruſfiſchen Politik bleiken wird England habe als erſte 
Macht den Kampf gegen Rußland eingeſtellt und Handelsbeziehun⸗ 
pen mit ihm angelnöpft, aber Lloyd George mache ſich auf 
der nach Ruf land führenden Brücke breit und wolle niemandem 
erlauben, die Brücke zu überſchreiten. Frankreich, jo ſagte Radek, 
knne Rußland die Sickerbeit feiner Weſtgrenzen garantieren. Die 
induſtriele Bedeutung Deutſchlands, dieſes großen ruſſiſchen Nach⸗ 
bars. zwingt Rußland. Handelsbe ziehungen mit Deutſchland an⸗ 
zuknüpfen. Rußland jedoch ſei ebenſo gegen ein deutſches, wie 
gegen ein engliſches Monopol und könne weder die Petroleum⸗ 
quellen, welche in der Nähe der ruſſiſchen Höfen liegen, der großen 
Ecemect zur Ausbeutung überlaſſen, noch eine Rekonſtryktion 
ſeiner Bahnen durck einen großen Kontinentalſtaat dulden. Radek 
fetto mit den Worten, daß die engliſche Politik Frankreichs leiht 
ie anoeknönten ruſßſiſch⸗deutſchen Beziehungen gegen Frank⸗ 
reich richten könnte. 


Die Abrüſtungsfrage. 


Ein Neevertrag. 


Mafsim-ton 2. Februar. Die ſechs intereffierten Mächte haben 
den Seevertrag an denommen. Dr Ver ſraa enthält u. a. ein Vers 
zeichnis der Seeitreitfräite erfter Mlafie die ſeder Staat wird behalten 
dürren. Sowie der Verran in Krait tritt ſoſſen alle anderen in dem 
Voereichnis nicht aufgeführten Schiffe urückgezegen werden. Fer 
Ver'rag en hält auch Beh immungen über die Feſtunge anlagen auf 
den rien m Stillen O:ran. 

Fer Ver rag wird bis zum 31. Desember 1996 berbichten und 
kann ſich unter Umständen ſtillſchweigend auf weitere Zeit ver ängern 
Gin Scat, er ih von den Vertrags nerpflichtungen befreten will 
muß 2 Jahre no Ablauf des gewünſch'en Termins den Ver'rag 
kundſeen Wößrend dieſer 2 Jahre behält der Vertrag für den 
beneffenden Staa feine Gültigleit. 


Die Schan ' ungfrage. 

Wathington 2. Nebrngr. Der Staarsſefretär Snahes hat die 
Abruüſtungs onſerenz o'firiell von der Löſung der Schantungirage in 
Kennenis getetzt. Danach gibt Ravın an China Ciautſchau 
zwück. Die japaviſchen Truvven werden ſogleich zurück ze zogen 
werden ſobald es Ching gelingt in dem Gebiet den Frieden und die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Zollkammern und die Haupt⸗ 
Eiſenbahneinten ſollen auch an China zurück ſe eben werden. 

Nich Hughes ergriſt Balfour das Wort und er lärte. daß 
England die Apſicht ha e, den Chneſen Wai⸗Hai⸗Wai wieder ab eu⸗ 
treten. das Cena ſeiner eit den Engländern adtrat um ein Beren« 
gewicht gegen die Kontrolle zu ſchaffen die Rußland auf Port Arıyur 
ausgeübt habe. 


Ve ſchiebung der Orientlonferenz. 


Die ür den 1. Februar vorgeſehene Orienrkonferenz iſt 


leilzuneymen gedenkt 
und keine 


anf Wunich des engliſchen Außenmmiſters Lord Curzon um einige 


Ta ſe verſchoben worden, weil das Memorandum der fran zöſiſchen 
Regierung exit Sonntag den Kabinenten von London und Nom. auge: 
gangen it. Die Verichiebung der Kon ſerenz in letzter Stunde hat in 
Pars allgemein ſebhrüberraſcht und en täuſcht. Es heißt, daß 
die Konjerenz nunmehr am 9. Februar eröffnet werden ſoll. da das 
engliſche Parlament, am 7. Februar zuſammentritt. Aber 
auch dieſes Datum ſcheint noch nicht ſicher zu ſein. 


Im Briammenbang ſprechen die Zeitungen neuerdings auch von 


einer möglichn Verlegung der Konferenz von Genua. 


Die Beſprechungen über das Programm ver Konferenz. die dieſer 
Tae wiſchen den Alliierten ftattfinden, tönen ehr leicht mehr Zeir 
in Al ſpruch nehmen, als man vorerſt glaubte. Der „Petit Bas 
riiten“ ſagt ſo var, es jer wenig wahyrſcheinlich, daß die Konferenz 
vor Oſtern e öffnet werden könnte. 

Oeuvre“ forıcht offen aus, daß dle Verſchſebung der 
Orieniton erenz als ein Auftakt engliſcher Angriffe gegen 
Poincaré u betiachten ſei. Die Rede Lloyo Georges vom 
21. Sanur ſei bierzu die Eintennung gemeien, Lloyd George 
babe ſich nunmehr auch mi Lord Curzon verſöhnt, um zuſammen 
mit ihm eine große Offenſtve nicht gegen die Kansdiische Reg erung 
aber gegen Poincaré perſönuch in Szene zu setzen. Jedenfalls 
jei die Kon ſerenz verſchoben worden, weil man es nicht der Mühe 
für wert erachtete. über Angora zu diskutleren. wenn mim über ole 
Lauptfrage, nam ıch die engliſch⸗franzöſiſche Allianz, ſo 
geieiner Meinung ſei. Schon in der Revaratione fommiijion 
habe der engliche Vertreter Op ofition gemacht dahin, daß man die 
Entſcheidung über die deuſſche Note nunmehr den einzelnen Regie⸗ 
rungen Überlajie wahrend Boincare6 darauf behnrt, daß die 
W in dieſer Frage die volle Autornäl 

ehalie. 9 

„cho de Paris“ ſpricht ebenſalls große Enttäuſchung 

aus über die Außſchiebung der Orienttonferenz. 


Pol 'tiſche Tagesneuigkeiten. 


Annahme des Handelsvertrages mit Deutſchland in der 
ſerbiſchen Stu ſchtina. Die Skupſchtina nahm den Geſetzesvorſchlag 
Über die Verlängerung des Handelsprogramms mit Djterreih an. 
Der Geſetentwurf über den Handelsvertrag mit Deutſchland wurde 
nach dem Bericht des Skupſchtina⸗Ausſchuſſes nach einer eingehen⸗ 
den Diskuſſion im Ausſchuß unverändert angenommen. 

England beſteht auf der Abdankung König Konſtantins. 
„Daily Expreß“ meldet aus Athen, daß der dortige engliſche 
Geſandte dem König Konjtantin von neuem dargelegt hat, 
daß feine Abdankung unbedingt notwendig ſei, um die 
normalen Beziehungen zwiſchen Griechenland und den alliierten 
Mächten wiederherzuſtellen. Dieſem Blatt zufolge will der grie⸗ 


chiſche König endgültig auf den Thron verzichten. 


A Voſener Tagebtack. & 
Die ital eniſche Regie ungsiriſe. 


Um den Miniſter rä ſidenſenpoſten. 
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Deutſches eich. 

Vertagung des Reichstages. Der Reichstag hat am Mitt⸗ 
woch ſeine Vollſitzungen bis zum Dienstag, dem 7. Februar, ver⸗ 
tagt, um den Ausſchüſſen Gelegenheit zu geben, ihre Beratungen 
raſcher vorwärts zu bringen. Im Reichstage iſt der Geſetzentwurf 
über die Entſendung von Betriebsratsmitgliedern in den Aufſichts⸗ 
rat in der Faſſung des Ausſchuſſes in zweiter und dritter Leſung 
angenommen worden. Nur in einem Punkt wurde eine Verände⸗ 
rung vorgenommen. Die Wählbarkeit eines Betriebsratsmitgliedes 
in den Aufſichtsrat ſoll von einer einjährigen Beſchäftigungsdauer 
abhännia fein. 

um die Stensryolitif, Die Beſprechungen der bürgerlichen 
Mittelvarteien untereinander, ſowie mit dem Reichskanzler in den 
Steuerfragen haben, wie die Telegraphen-Union aus dem Reichs⸗ 
tag hört, zu folgendem Ergebnis geführt, das jetzt den Fraktionen 
zur Beſchlußſaſſung empfohlen werden ſoll. Der Beſitz iſt bereit, 
eine Anleihe in Höhe von 40 Milliarden Papiermark aufzubringen 
unter der Bedingung. daß für dieſe Anleihe im Arpenslid keine 
beſtimmte Verwendung feſtgelegt und zweitens auf die ſofortige 
Einziehung des zweiten Drittels des Reichsnotoofers verrichtet 
wird. Falls die Fraktionen dieſen Vorſchlag annehmen, ſoll er 


1ſefort den Sozialdemokralen als das äußerſte Entgegenkommen 


den Mittelparteien zur Stellunonahme vorgelegt werden. Von 
unterrichteter Seite hört die Telegraphen⸗Unign, daß im Falle 
des Scheiterns dieſer Aktion der Reichstag beabſichtige, dem Reichs⸗ 
kanzler von ſich aus einen Kompromißvorſchlag zu machen und 
hieran die Vertrauensfrage zu knüpfen. 


Lonal- u. Vrovinzialzeitung. 
Poſen, 4. Februar. 


Das Gas wird billiger. 
Eine kaum glaubhafte Mitteilung. die aber zwefſeklos den allge⸗ 
meinen Beifall der Leſerſchaft finden wird, kommt aus der frädiiichen 
Ganſtalt: das Gas wird vom 8. d. Mis. abe m Preiſe nicht un⸗ 
bedeutend her bgeſetzt, und zwir von 55 M. auf 53 M. für das 
Kıbitm ter. Man darf wohl annehmen daß das Elekirizuätswerk 
etzt ebenfalls eine Preisherabſetzung des elektriſchen Lichts und der 
elek riſchen Kraft vornehmen wird da der Grund, der zur Herab— 
ſetzung des Gas preiſes den Anlaß gegeben bat, nämlich das Billiger⸗ 

werden der Kohlen, in gleicher Weiſe für das Elekirizitätswerk gilt. 


Ak Wichtig für Dan 'na⸗Zahler! Der Hauptverein der 
deutſchen Bauernvereine teilt uns folgendes mit: Es iſt 
teilweiſe die Anſicht verbreitet, als würde der Staat die Forde⸗ 
rungen, welche die Spiritus⸗ und Zuckerrüben⸗ 
Produzenten für ihre Lieferungen haben, in Zahlung 
nehmen. Dieſe Anſicht iſt, wie uns von zuſtändiger Seite mit⸗ 
geteilt wird, irrig. Cine Übernahme einer Schuld von 


Sanitäts⸗Rat Dr. Mutfchler 


l 
| 


dirig. Arzt der Augenabt. d. Evannel. Diakoniſſenhauſes 
Pozu n. Weſola 1 — Telefon 1396 — am Teatr Wielki 


ift von der Reiſe zurück. 

Zahn-Htelier 
W. Dzielins ki bum l. Sommer) 
place Wolnosci 5. 12059 b 


Deutſchtumsvund MI I ZEE 


zur Wahr. d. Mindernertsiech:e 
Abteilung Frauenbund. 


BR Spinnfurius 
von Monlag, den 13. bis 
Donnerstag, d. 23. Febr. 
1922 im Wegnerſchen 
y eum Waly Jagielly 2 
vehrſtunden: Nachimmtahs von 
Uyr ab. 
Uebung ſtunden: Vormittag: 
von 10 Uyr ab. 
Spinnrader werden auf vor⸗ 
herige Anmeldung zum Brene 
von 4500,.— Mark ge ıerert 
Preis 1000. — mart (ein- 
ſchlielih Maieriai). 
Fur Auswärtige wir) nach 
Möglichken Quartier beſorgr. 
Anmeldungen mündliib ode 
ſchrfiuch an die Geſchäfts⸗ 
telle des Deuijchiums- 
bundes, aptia. auen bang Borowski. Boznafı - Je- 
Waly Leszezyüskiego ruh. z 9ce, Pioſra Wawrin- 
Rariitrıngı 2. niata 3. (Großhandel. 


ea” R. fi f 2 tür Giienwarenhänbdler. 
Da Fabrıfat Guſtav Orto 
aa epo I Orlen Laden ische, Ge⸗ 
telle, Glasſchränke, Gtasladentiihe, Schau- 


WER fenitereintichtungen mit Glasplatten, Stab- 
eien -Cagergerüſte preiswert zu Gerzauſen. 5962 


Carl Braun, Wieleh. 


Ir 
1 Ankäuie a. Berkänte } 


Bäcke ei oder 
Konditorei 


mit Grundſtück, in guter Lage 
einer Provinzuadt zu kaufen 
gesucht. Genaue Angaben mit 
r is und Ge end erb. unter 
Nr. 111065 an Unnoncen- 
büro „Par“, ul. Je. Ra- 
tajczaka 8. 


8 
Bienen honig. 


Aeußerſte Preisangabe. von 


Privaten, wie es z. B. Aquavit und die Zuckerfaoriten ſind, 
durch den Staat kommt nicht in Frage. Jedoch will man den 
obenbezeichneten Landwirten — mit Rückſicht auf ihre ſchwierige 
wirtſchaftliche Lage — Entgegenkommen zeigen. Eine diesbezüg⸗ 
liche Verordnung des Finanzminiſters iſt in den nächſten Tagen 
zu erwarten. Danach wird die Bezahlung in Wechſeln möglich 
ſein. Vorbedingung für den Genuß des Vorteils, in Wechſeln 
bezahlen zu dürfen, iſt jedoch, daß friſtgemäß, d. h. bis zum 6. Fe⸗ 
bruar d. Is., im Sinne des Geſetzes ein Antrag auf Gewährung 
von Erleichterungen geſtellt wird. Eventuell dürfte auch eine Stun⸗ 
dung der Bezahlung nach den Beſtimmungen des Artikels 46 des 
Danina⸗Geſctzes in Frage kommen. Es wird daher allen Inter⸗ 
eſſenten dringend geraten, den vorgeſchriebenen Antrag unver⸗ 
züglich zu ſtellen. 8 

x Apothekenverkanf. Die Dr. E. Wildtſche Sternapotheke 
in Jerfitz, Beſitzer Bruno Haniſch, iſt durch Verkauf in den 


Beſitz der Apotheker Wacklaw Morawski und Franciſzek Ber 


gale übergegangen. 

X Die neue Kälte. Heute früh 7 Uhr zeigte das Thermometer 
— 15 Grad. 

# Der Butterpreis betrug im Großhandel in der Woche 
vom 30. Januar dis 4. Febrnar 630-6 0 . für das ha de Kiſogr. 

+ Vom deutſchen Frauenbund. Cen Spinnkurſus wird auch 
in dieſem Jahre vom Frauenbund in den Räumen des Wegner⸗ 
ſchen Lyzeums veranſtal Nach den Erfahrungen, die mit dieſen 
Lehrſtunden im vorigen Jahre gemacht worden find, eignet ſich 
die gegenwärtige, auch für die Landfrauen ruhige Zeit am beſten 
dafür, eine ſolche Nebenbeſchäftigung, die von ſo großer Wich⸗ 
tigkeit für unſere Hausfrauen iſt, zu erlernen. Er⸗ 
freulicherweiſe bürgert ſich dieſer Zweig des Hausfleißes immer 
mehr bei uns ein, und fo wird dieſer Kurſus vielen Wünſchen 
entgegenkommen. Das Lehrmaterial wird geliefert und Spinn⸗ 
räder können ebenfalls durch den Frauenbund bezogen werden. 
Der Beginn der Lehrſtunden, die von Frl. von Treskow ge 
leitet werden, iſt auf Montag, den 13, Februar, feſtgeſetzt. (Näheres 
ſiehe im Anzeigenteil.) 


Thon 3. Februar. Der bisherige Präſdent unſerer Stadt 
Diert hatte ein Amt niedergelegt, und die Stadtoerordnetenverſamm⸗ 
lung trat in die Wahl eines neuen Praſidenien ein. Sie wählte den 
bisberigen Richter beim hieſigen Kreisgericht Steſan Michakek. E 
ft geborener Pommereller und Sohn des Rechtsanwalts und Notar 
Boleslaw Michakek aus Nentadt a. d. Doſſe. 


Aus dem Gerichtslaal. 


* Poſen, 3, Februar. Der Händler Auguſt Raediger aus 
Neutomiſchel wurde vor einiger Peit in Poſen dabei überraſcht, als 
er Hundefleiſch als „keſtes Hammel» und Ziegenfleiſch“ ver⸗ 
tꝛufte. An Abnehmern fehlte es ihm nicht, bis der Betrug an den 
Tag lam und der beliebte „billige“ Fleiſcher hinter ſchwediſche Gar: 
dinen geſetzt wurde. Das Friedonsgericht verurteilte ibn zu drei 
Monaten Gefängnis. Dieſe Strafe genügte dem Staats⸗ 
anwalt nicht; er lente Zerufung ein. Die Strifkammer lehnte fie 
aber ab mit der Begründung, daß eine dreimonatige Strafe mit 
Rückſicht auf das borfefchrittene Aker des Mannes ausreichend jet, 
zudem er unbeſtra't ſei. Dageden diktierte ihm die Strafkammer 
noch eine Geldſtrafe von 3000 Mark zu, weil er 
keinen Ce verbeſchein beſaß. 

Redakteure müſſen bei ihrer Arbeit vor läſtigen Beſuchen 
geſchützt fein! Eine Lehrerin, die aus beſtimmten Gründen (Krank 
heit) ihre Stelle au geben mußte und bereits mit einer Veſchwerde 
dieſerhalb von den Behörden abgewieſen worden war, begab ſich 
auf die Redaktion ihres Parteiorgans, um dort ihre Angelegenheit 
in die breite Offentlichkeit zu bringen. Nach Durchſicht der Akten 
hielt die Redaktion die Sache für nicht genügend geklärt und zur 
Veröffentlichung nicht geeignet. Die Lehrerin ſkandaliexte, worauf 


ſie einer der Redakteure am Arm nahm und hinausführte. Sie 
verklogte nun dieſen Herrn wegen Mißhandlung, da ſie blaue 
Flecken am Arm erhelten habe. Das Schöffengericht ſprach nach 


dem „Mannh. Gen.⸗Anz.“ den angeklagten Redakteur frei und 
verurteilte die Klägerin auch zu den Koſten. Die 
Red kteure müßten, fo hieß es in der Urteilsbegründung, in ihrer 
ſchwierigen Geiſtesarheit, die raſch erledigt werden müſſe, vor läſti⸗ 
gen Beſuchen geſchützk ſein; das Hinausbringen der ſich ungebühr⸗ 
lich benehmenden Veſucherin ſei daher berechtigt geweſen. 


Hauprichriiertung: Dr. Wilhelm zoewenthal. 
Rer antwortlich: ur solitit Handel, unt and teſtaft: De Wilbel m 
Lotwentbal: Für Lotal, und Frovintalzeitung: Rudolf Her brechtsmeveer 
Für den Anzeigenteil: M. Grundmann. Druck und Verlag der Voſener Buchdrucker 
und Reriarsanftalt T. 4 ämtich in Vo non 


Nälmasehinen 


„sin;er“ mit Rundschifichen 


gesucht. n 


Wielkopolska | 
Fabryka bieliznyf 
W. Rakowski 113% 


Poznan ulica Pocztowa 1. 


i Achtun glm 


Aufang zun Abbau der hohen Zigarettenprtiſe. 


Wer heutzutage wirklich gut und billig 
rauchen will, kauſe direkt aus de. Fabrik. 
Ein Verſuch dieſer Offerte wird Sie von 
der Pr.ismwürbiafeit meiner Fabrikate über⸗ 
zeugen. Ich offeriere jranfo Nachnahme: 
1. Coll. 600 Zigaretten M. für 2500 M. 
2. Coll. 30 5 gareiten m. . für 4010 M. 


ar 420 Zigaretten o. 7 
3. Coll. #00 Zigaretten m. M. 
740 Zigaretten o. M. für 6250 M. 
4. Coll. 900 Zigareiten o. M. für 7200 M. 
5. Coll. 1000 Hü ſen 7 Päckch. 
Mach. Tylon 50 Gramm jür 1450 M. 


Bemerke, daß ſäm liche Zigaretten aus rein 
orienta 4 chen Tabaken hergeſtellt find. 


P. Pokora, Mejherowo 


Zigarren. Zigaretten und Tabakfabrik. (757 


Belannimadhjung. 
Mit dem 8. Februar d. Js. wird der Gaspreis von 55 M. 
auf 53 M. pro Kub'k neter herabgeſetzt. 
. Magiſirat VII G. 


Am Montag, dem 27. Februar 1922, vormittags 
11 Uhr, findet im Sitzungszimmer des Geſchäftshauſes, 
ul. Zwierzyniecka (Tiergartenſtraße) Nr. 6 in Poznan, 
die ordentliche 


Generalverſammlung 


unſerer Geſellſchaft ſtait. Die Herren Aktionäre. die in dieſer 
Berfammiung ihr Stimmrecht ausüben wollen, haben ſpäteſtens 
am 3. Wertiage vorher bei der Geſellſchaſtstaſſe hier, ul. 
Zwierzyniecka 6, oder bei einer Bank in Poznan ihre 


Attien zu hinterlegen oder ſich durch Depoſitenſchein auszu⸗ 


weiſen, in dem die Hinterlegung der Aktien unter Angabe 
der Nummern beſcheinigt iſt. Jede Aktie von 1000 Mark 
ewährt eine Summe. Die Herren Aktionäre ſind berechtigt, 
ſich durch Beoollmächtigte vertreten zu laſſen. Die Voll⸗ 
machten bedürfen der ſchrifttichen Form, haben die Nummern 
der vertretenen Aktien zu enthalten und find der Aklien⸗ 
geſellſchaft in Verwahrung zu geben. 


Von Mittwoch, dem 8. Februar 1922 ab werden die 


Bilanz mit G winn⸗ und Verluſtrechnung, ſowie der Bericht 
des Vorſtandes und Auſſichtsrais in den Geſchäſtsräumen 
der Geſellſchaft, ul. Zwierzyniecka 6 in Poznan, zur Ein- 
enn, der Herren Aktionäre augliegen. 


Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes und Aufſichtsrats über das 
abgelaufene Geſchäftsjahr. 
Genehmigung der Jahresabrechnung nebſt Gewinn⸗ 
und Verluſtrechnung, ſowie Entlaſtung des Vorſtandes 
und des Auſſichtsrats. 
. Beſchlußaſſung über die Verteilung des Reingewinns. 
Wahlen für den Aufſichtsrat. 
Wahlen für den Seim dausſchnd. 
Verſchiedenes. 


Poznan, den 3. Februar 1922. 
Poſener Buchdruckerei und Verlagsauſtalt I. A. 
v. Klitzing. Vorſitzender. 


Unier Sparbuch Nr. 7033 lautend 
auf den Namen Lokte Kielblock. 
Bozuan iſt abhanden gekommen und wird hiermit 
ür kraftlos erklärt. 15150 
S. Z. 85 0 


Poſenſche Landesgenoſſeuſchaftbank, 5a. 
Majorats forſt Obrzyeko 


verkau't durch ſchrinliches Angebot vor 2. Einſchlage 
aus Revier Grünbero Jagen 129 b Los 1 
- ca. 300 fm AisisrnBangnubpois, 
aus Revier volländer l. Jagen 55 a (Los 2) 
ca. 200 fm Riefern-Langnußhofz. 
opfſtücke nicht unter 16 cm. After der Kiefern 120/180i. 
ngebote bis Sonnabend, den 18. Februar d. J. erbittet 


» 


num 


der Endes unterzeichnete. der auf Wunſch jede weitere Aus⸗ i 


kunft erteilt. Eröffnung der eingegangenen Offerten Montag. 
den 20. Februar, vormittags 10 Uhr im Forſiburrau auf der 
Oberförſterei. 5147 
Bielonagöra (Grünberg), den 28. 1. 1922. 
Der Oberſörſter: » reger. 


Kultivatoren "EM 


Viehſutter⸗Dämpfer 
alle Ventzkiſchen Original⸗Erſatzteile 


liefert ſofort ab Lager 4971 


am 
Woldemar Günter 
Landwirtſchaftl Mafchinen u. Bedarfsartitel, 
51755 Fette und Oele, 


ulica Sew. Mielzynskiego (früher 
Poznan, Viktoriaſtraße) Nr. 6. Telephon 52-25. 


Pe = en gros 
Wielkopolska Centrala Zaröwek 
W. Tomaszeuski i S-ka., 
Roznaß, ullca Wielka 8. Telephon 1536. 


er — —— u 


der Bender-Abend 


ALBOD ONT 


Zu Hause — auf Reisen 

der Gesundheit wegen 
soll man den Mund und die Zähne pflegen. 
Drum darf ein jeder — infolgedessen 


Zahnpasta A L B O D O N E nicht 


Wichtig 


J. aS. STEMPNIEWICZ 


Parfümerie und Seifenfabrik 


vergessen. 


POZNAN. 


für. die Provinz! 


II Wir besitzen auf Lager 

E in e 3 9 

—. und senden einem n, 
III Krepo lässt, „ 


— 
— 
—— 
— 


Ohne Risiko! 


Menge 


1. 3 Meter zu einem Anzug nur für 7000 Mark. 
Krepo“ ist ein Stoft von bester Gattung, sehr dauerhaft, 
eftektvoll, seidenweich und deshalb unerlässlich für jeden 
Herrn, der einen eleganten Anzug sich zuzulegen wünscht. 
Die Farbe ist ausschliesshich schwarz. 

„ Stofi dieser Gattung speziell für Damenkostüme 
4 Meter tür ein ganzes Kostüm 8850 Mark. F arbe schwarz, 
blau und covercot. 

3. Ein Kupon zu Beinkleidern. Eleganter Stoff zu Beinkleidern. 
hergestellt aus ausländischer Wolle, grösstes Ausmass, für 
2700 Mark. 


feine schwarze Tuche „Boston 


der uns seine Adresse zukommen 


„Boston 


Boston A“, 


III Käufer riskiert nichts, denn wenn ihm die Ware nicht Ill 
ze gefalk, zahlen wır das Geld im ganzen zurück. Verpackung u. Porto- == 
== kosten. zu Lasten des Käufers. Beı Kauf dreier Abschnitte gehen = 
III Verpackung und Portokosten auf unsere Rechnung. I 


IE 
Zanie). der sion 
= 15 Zimmer, 


hof von 70—100 Morgen Land 
zu vertauſchen. Näh. brieflich. 
Andreas Daring, Herne 
in Weſtf., Muütelſtr. 7. [5151 


Soe. 


FJenſterglas 
in allen Sorten, 
Glaſerkitt, 
Glaſerdiamanten, 

- Bilderleiften 
liefert ©. Zippert, 
Gniezno. 


Nach Ditpreugen ſucht: Des 
vutarfamiien m. Horegänger, 
Stellmachern Schmiede uſw. 
Paul Schneider, Stellen- 
vermiltler, Poznan, sw. 
Marein 48. (5130 


En In 


1 5 
tellengeindhe 


m u 
1 

Evgl., 21 jähr. Bäderge- 
ſelle ſucht zum 1. 3. 22 
Siellung in einer deutichen 
Kondiotei zwecks Erlernung 
deiſelben. Papiere vor and 

Offer en unter P. Pf. T 
5114 an die Geſchafteſteue 
d. VI. erbeten. 


Herkſch. Diener, unverh., | 


4 Jihre Praxis, ſucht zu ſo⸗ 
gleich oder 1. März Stellung. 
Gefl. Off. un. G. K. 5149 
an die Geſchäf. sſt. d. Bl. 

6 Aeit. erf. Hoſberwaller, 
poln. ſprechend, ev., m. beuen 
Zeugniſſen, firm in Saatgetr.⸗ 
Behandlg. und jämil, Inn. 
Ma chinen, sucht 3. 1. 4. 

dauernde Stellung bei e 
Herrſch. Weg. Befitzw bin ich 
gezw., jetzige Ste ung aulzug. 
Gefl. Off erb. Heidenre ch, 
Slaze⸗Alugie, dow. VLeſzno. 


Adresse Tue hklagernBernszteins Co. 
Bialystok, Kosciuszko-Strasse Nr. 3 h. 


SSS SSS SSS 


Suche zum 1.4. für 8000 Morgen große Wuiſchaft 
tüchtigen, gut empiohl., der poln. Sprache mächt., verheirat. 


1. Beamten. 


ene an 
A. Finck, Prosna bei Budzyn. 


Zum baldmsglichſen An! ritt wird ein nicht zu junger 
zuverläfſiger, mit der ſicheren Führung einer umfangreichen 
Krankenkaſſe vollſtändig verıranter ' 


Buchhalter, 


der auch im j f 
ge uch Wort und Schrift. An⸗ 


Lohnweſen gut 

Beſcheid weiß. 

gebote mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriſten und 38075 0 

ſorderung bei freier Station an 

Rentamt der Herrſchaft Smolice 
bei Kobylin, 


Vertrauenswürdige, ſachkundige Perſönlichteit Pen 9225 
größerer Organıfation als 


Buchhalter 


geſucht. Ausführlich! Angebole unter Nr. 70 an die 
Ne e des Landw. Jentral-Wochenblattes, 
Poznan, ulica Wjazdowa 3, erbeten. 


aa INGE DONE, 


zum baldigen 
Antritt 

die Landhaushalt mittlerer Größe verſteht. zur Achte 

der Hausfrau. Hohes Gehalt. Gefl. Anerbieten unter B. P. 
5071 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


Für 2 Kinder (Mädchen 8 Knabe 6% Jar ſuche ich 
zum möͤglichſt valdig. Antrut eine geprür 3 deutfche. evang. 


Kindergärknerin sahen. 


Lehrerin. 


— 
>} 


Bedingung: Beherrihung 


Bild, Zeugniſſe, Gehalte anſprüche erbeten an 
Frau Unna Rudolph, 
Dom:nium — vowlat ftlepno. 


| 


Für e Beſchäftigung (Nachmittags- 
Wonen ame! einige Den oder 


können noch 
ältere Kinder . Halbiuval. 


eingestellt werden. 


Voſener Buchdruckerei ul. Zwierzyniecka6. 


Der Kartenverkauf hat bereits bei Gorski und in der Exvedition 
der Poſener Neueſten Nachrichten begonnen. 


Sonntag, 


ll Zenlrijuge, ar. wet 


== ſſtehen zum Verkauf. Otto 
il Krenz, Gosciejewo, Ar. 


5110, 


findet am SE” Dieniteg, dem 7. Februar 1922 — im 


gr. Saale d. Cu. ee 


um 8 Ahr abends itait. 


2 


18153 


Deutſcher TaginWreſchen 


Sonnkag, den 12. Februar 1922, 
im Saale des Hotel Goerlt: 
Um 51, Uhr: Vortrag von Dr. Loewenthal aus 
Poſen über: „Ausland und Heimat“. 5145 
Um 8 Uhr: Gaſtſpiel des Deutſchen Theatervereins 


oſen. „Hans Huckebein“, 


Bojen. m > 
Luſtſpiel in 5 Akten von Blumenthal und Kadelburg. 
Nach der Vorſtellung gemüll. Beiſammenſein mik Tanz. 
Alleiniger Karten⸗Vorverkauf im Wreſchener Konſumverein. 


Spielplan des „TEATA WIELIAI“ 
== n. Poznan 


Sonnabend, den 4 2. 22 um 7% Uhr: „Madame 
Bukterſliy“, Oper von Puccini. 

den 5. 2. 22 um 3 Uhr nachm.: „Der 
Barbier von Sevilla“. Oper von Rorfini. 
den 5. 2. 22 um 8 line abends: Großes 
Symphonie-Konzerl. Kapellmſtr.: Direltor 
A. Dolzuch. Soliſt: Jan Smeier eing. 
Billettvorverkauf bei Szreſbrowski, nlica Pawla 1, 


1 Rübenſchneider, 
d (5115 C 
e 


placWolnosci Nr. 6. 


Sonntag, 


Täglich 


Gajtfelde b. Rogozno. 


Dr. Joh. Ranke „Der 
Menſch“ I. Bd. franz. und 
engl. Wöcterb., Be: Bände 
voln. Unterrichtsbrieſe z. verk. 
Off. mit Preisang. u. 5138 


nekohlen 
Röniein. 


an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 
2 Wunderschöne Komö- 
“ diein 6 Akten aus dem 
- 8 Leben der Plutokratie 
Möbeltaxen Neuyorks. 
t und emä 
ne as. Künstler-Konzert, 


Aleje Mareintom kiego g b. 
— haben einen Poſten 


f kransporlable Kachelöfen 


„PBolonia“, Chamolteöſen, glaſiert und unglaſier (25 9% 
Heizerſparnis) Baubeid eiſerne Kochherde,jomig 


Baubeſchläge 
in ſolider Ausführung abzugeben. 


Budowniczy, Specluiny dom techniczno-handlowy, 


Telephon Nr. 1430. Bydgoſzez, Jagiellonska 11, 


Achtung! 
Pozun — Berlin⸗ ha 


Wer tanfcht Feines n del 


eine ſchöne Wohnung in Berlin- - 
Charlottenburg? Offerten erbeten unter 10204 an 
Annoncenbüro . Bar“ - Boznan, ul. 27. Grudnia 18. 


Erſter Deſtillateur, 


der bereits bel großen Firmen tätig war 
und an ſelbſtändige Arbeit gewöhnt iſt, 
für meine Likörfabrik 


geſucht. 


Deutſche und polnische Sprache erwünſcht. 
Offerten mit Zeugntsabſchriften und 
Gehalts anſprüchen erbitte: 
S. Nœissel, eitsefabeit u. weingroßhandt. 
Oppeln, Oberſchleſien. 


Suche 

e Musmanderinal Stühe in benschu Haufe 
Charlottenburg, 

die n im Kochen uw., det gu 'em Gehalt. Meldungen 

unter Nr. 5153 an die Gefchäftänelle dieſes B attes B atteg erbitin, 


Erzieherin ſucht Stellung 


zum 15. oder ſpäter; ſie iſt der franz. Sprache mächtig. 
Briem. Budgoſzez. Libelia 12. 


Sünglingspflegerin 


ſucht Pflege von | bremen per for rt, reſp. 15. Februar. 


Ange ote unter A. X. 5144 an die zul ifiteſt. d. B.. erh, 


„Danina“) 


en Herren Steuerp pflicht! igen 
emp ehle ich mich zur g nauen 
Berechnung der einmaligen 
Staatsabga e und zur Rate 
ertetlung in auen „Steuer 
ange'egenheiten. — Sprechit. 
nur vorm. von 9—12½ Uhr. 
Tel. 6415. Steuer pw. Katt, 
Rormaf. ulicatienolewet ch 8. 


1 
und Dent ſten ! 


Verkaufe ſofort 13 engliſche 
Jahnzangenmtmehreren 
0 


Konrad Seide 


Fileur [5148 
Kosclielna Borula 
de Row - Tomusl. 


Sonntag. 5 Febrnar 1922 


Bruderhilfe. 


Wie wenig buchſtäblich man Jeſu Worte in der Berg⸗ 
predigt nehmen darf, zeigt deutlich feine Weiſung: Gib dem, 
der Dich bittet, und wende Dich nicht von dem, der Dir ab⸗ 
borgen will. Chriſtliche Weisheit und Beſonnenheit wird 
keineswegs jedem Bettler unbeſehen eine Gabe reichen. Soll 
ich einen Trunkenbold noch mehr in die Arme des Laſters 
treiben, wenn er mich um Geld bittet? Er würde ſofort hin⸗ 
gehen und es in Schnaps umſetzen, und meine Gabe wäre 
ihm zum Verderben. Soll ich einem leichtſinnigen Schulden⸗ 
macher, wenn er mich anborgen will, zu Willen ſein? Er 
würde ſofort nur tiefer in Schulden und Leichtſinn und Ver: 
derben geraten, und ich wäre ſchuld daran. Nein, abermals: 
Jeſu Worte ſind nicht Geſetzesparagraphen. 

Aber ſie ſind Weiſungen für das gemeinſchaftliche Leben 
ſeiner Jünger, und ſe ne Jünger ſollen Brüder ſein. Da 
ſoll einer des anderen Helfer ſein; und kommt einer in ſeiner 
Not zu mir, und ich kann ihm helien, dann ſoll er bei mir 
ein warmes Herz und eine offene Hand finden, und ich werde 
ihn als Chriſt nicht mit ſchönen Worten abſpeiſen, wie Ja⸗ 
kodtes ſchreibt: „So ein Bruder oder eine Schweſter bloß 
wäre und Mangel hätte der täglichen Nahrung, und jemand 
unter euch ſpräche zu ihnen: „Gott berate euch, wärme euch, 
ſättige euch, gäbet ihnen aber nicht, was des Leibes Notdurft 
it, was hülfe ihnen das?“ 

Dieſer Sinn ſozialer Bruderhilfe, 
chriſtlicher Genoſſenſchaftsweſens, hat b 
Maße die Chriſtenheit 


dieſer Grundgedanke 
e isher nicht in dem 
die Chrif t erfüllt, wie es nötig geweſen wäre. Es 
ug nicht jo viel ſoziale Not, jo ſchroffe ſoziale Gegenſätze in 
er Wet, wenn dieſer Geiſt der hiljsbereuen opferwilligen 
Bruderliebe immer in der Gemeinde Jeſu lebendig geweſen 
wäre. Aber unſere Zeit ordert ihn gebieteriſch. Je kleiner 
unſer Häuflein wird, um fo wichtiger ift für uns der ſoziale 
Gedanke, um fo nötiger iſt, daß die wirtſchaftlich ſtärkeren 
Schultern die Laſten der wiriſchaftlich Schwächeren mittragen 
Iren, nicht auf Grund geſetz ichen Zwanges, nicht aus bloßer 
jerehnung eigenen Intereſſes, ſondern im Geiſt der Liebe, 
die nicht das Ihre ſucht: im Sinne Jeſu ſelbſt, der im Leben 
und im Sterben nur ein Einziges gewollt und geleiſtet hat: 
Bruderhilfe, die den Schwachen ihre Laſten abnimmt und fie 
auf die eigenen Schultern legt. D. Blau⸗Poſen. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Die Minderbeitöpplitit der polniſchen Regierung. Der „N ow 
Dgien nik, fcreibt in feiner Nr. 25 über die Politik der 
polniſchen Mehrheit den Minoritäten gegenüber wie folgt: „Der 
Regierung iſt es nicht darum zu tun, die Volksminderheiten zu 
ſammeln und für ſich zu gewinnen, ſondern fie zu ger» 
ſplitter n, zu ſchwächen, im Kampfe zu demoralifieren, um auf 
dieſe Weiſe ihre politiſche Bedeutung zu vernichten. 
Stets wird Mittel und Werkzeug für dieſen Zweck nicht jene Partei 
fein, die etwas für ſich fordert, fewtern diejenige, die fordert, daß 
anderen Parteien nichts gegeben werde. Um den 
Preis der Verfolgung anderer Parteien erkauft ſich die bevorzugte 
Partei gewiſſe beſcheidene politiſche Zugeſtändniſſe, von der ges 
r n Überzeugung eingelullt, daß ihr von außen her niemand 
im den Rücken fallen werde. Auf dieſe Weiſe überträgt ſich der 
Kampf der Ideen und der Programme der einzelnen Parteien 
der betreffenden Nationalität unter Beihilfe des dritten durch Ver⸗ 
rat gekauften Faktors nach außerhalb der Geſellſ anſtatt 
innerhalb derſelben zu reifen und ſich zu entwickeln. Die Starczyk⸗ 
—— — 2 3 die ee u der 

uma u ie Poſenſchen Kompromiſſer im Deutſchen Reichstag 
ſpielten in den Händen der Regierungen der Teilungsmächte eine 
eitlang die Rolle dieſes Werkzeuges gegenüber der eigenen Geſell⸗ 
0 Heute werfen dieſe Parteien einander dieſe 
a 


nden vor — 
mit Begründung. Heute will die polnij Regierung hin⸗ 
aller Volksminderheiten, beſonders der Deut⸗ 


„Juden, Ruthenen und Weißruſſen, denſelben Weg der 
Nationalpolitik beſchreiten, der der Grundſatz „Divide et impera 
(Teile und herrſche) voranleuchtet. Nicht ohne Fachgewandtheit 
und mit durchaus bedeutenden Merkmalen erblicher Belaſtung 
ſeitens der Teilungsmächte verſucht die Regierung, in der Be 

ft die Fläche des geringſten politiſchen und moraliſchen Wider ⸗ 

ndes herauszufählen, und aus dieſem Teil unſeres völkiſchen 
Organismus will ſie für ſich ein gefügiges Werkzeug ihrer Ex⸗ 
terminationspvolitik der übrigen Geſellſchaft und nicht zuletzt auch 


poſener Wochenbriefe. 
. 5 


| 


ofen, 4. Februar 1922, 
Sehr verehrte Freundin! 

Die Wachenbriefe find zwar eigentlich an Sie gerichtet, werden 
aber, wie Sie willen, von mehreren Tauſenden mitgeleſen, und 
da fie, die Briefe nämlich, mancherlei Fragen unſeres öffentlichen 
Lebens, berühren, werden durch ſie auch mancherlei Leute zu Auße⸗ 
rungen über die dort behandelten Dinge veranlaßt. Es wird 
Daten ſowohl Sie als auch Ihre Mitlejer intereſſieren, zu 

en, welcher Art der Widerhall iſt, den die Wochenbriefe hervor⸗ 
rufen. und jo will ich heute einiges aus einem ſolchen Antwort⸗ 
briefe wiedergeben. en diefer Antwortbrief geſchrieben wurde, 
baren find Sie mit ſchuld. Denn fein Anfang lautet: 

„Der Ruhm unferer gemeinſamen Unterberger Freundin hat 
mich nicht ſchlafen laſſen, und ſo benutze ich den Reſt noch nicht 
eingefrorener Tinte, und des noch nicht eingefrorenen Verſtandes, 
Ibnen zu Ihren trefflichen Wochenbriefen auch meinerſeits zu 
schreiben, ſelbſt auf die Gefahr hin, daß Sie ſeufzen: „Die ich 
rief, die Geiſter — !“ Freilich dürfen Sie nicht bloß mit einem 
Echo rechnen, das der einfache Widerhall Ihrer Meinungen iſt, 
ſondern müſſen als Kritiker auch ein wenig Kritik Ihrer Leſer 
und Freunde ſich gefallen laſſen, ſofern ſie in freundſchaftlichem 
Ton gehalten iſt und nicht gerade dem Echo des Bürgermeiſters 
von Weſel gleicht! So will ich nicht mit einer Kritik Ihrer Zei⸗ 
tung oder — ſagen wir einmal — ihres (aber glücklicherweiſe nicht 
Ihres) Romans beginnen, ſondern mit einem Wort zur Tätige 
keit des Kritikers überhaupt, von deſſen Freud und Reid 
Sie in Ihren Wochenbriefen ein beſonderes Lied zu fingen wiſſen. 


Wenn der Kritiker nur ein Nörgler wäre, dem niemand etwas 
recht machen könnte, der nur herunterzureißen und zu ſchelten 
wüßte. dann könnte er ſelbſt keine rechte Freude daran haben und 
auch ſeinen Leſern keine Freude und keinen Dienſt damit erweiſen. 
Aber Ibre Kritik der Poſener Kunſt und des Poſener Geiſtes⸗ 
lebens (ſoweit man davon noch ſprechen kann) will doch aufbauen, 
fördern den Künſtler ſowohl wie das Urteil des Publikums, um 
dies ſchöne Wort zu gebrauchen, der Zuhörer und der Leſer Ihres 
Blattes Und da gerade liegt die ungeheure Bedeutung und Auf⸗ 
gabe der Pr.ſſe für die geistige Höhenlage des deutſchen Lebens 
im Poſen und im ganzen abgetretenen Gebiet: Das Deutſch⸗ 
tum iſt zurückgegangen an Quantität, aber 


es; 


darf nicht auzädgeben an Qualität; es il gerin- em Giufluß Ihres erfhütternsen Sülleiriejos 


— 


ger geworden an Zahl, aber hoffentlich nicht an 


dem Werkzeug ſelbſt gegenüber herausſchneiden, aufziehen und 
anlocken, wobei ſie übrigens letzteren Vorbehalt vorläufig ſchlau 
verdeckt. Während in den erſten vier Jahren der Wiedergeburt 
Polens die Regierung den Minderheiten gegenüber nur ein Pro⸗ 
gramm, das des „Fortwurſtelns“, hatte, d. h. „Ruhe“ nach außen 
und „Es wird fon gemacht werden“ nach innen, zeichnen ſich 
nunmehr die Umriſſe der beherzten Politik „Divide et impera“ 
immer deutlicher ab.“ 9 

Dazu ſchreibt die Lodzer „Freie Preſſe“, der wir die Über⸗ 
ſetzung des polniſchen Aufſatzes entnehmen: „Unſere Deutſchen 
ſollten an der Nutzanwendung, wie ſie ſich aus vorſtehenden Aus⸗ 
führungen ergibt, nicht achtlos vorübergehen. Trotz mancher poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Gegenſätze muß das geſamte Deutſch⸗ 
tum hierzulande in ſich ſelbſt geſchloſſen wie ein Mann daſtehen, 
wenn es gilt, das große gemeinſame Intereſſe des eigenen 
Volkstums zu wahren. Anderſeits werden wir aber auch, 
wenn es um die Durchſetzung des verfaſſungsmäßig feſtgelegten 
Gleichberechtigungsgrundſatzes geht, nicht davon abſtehen dürfen, 
uns mit den anderen Minderheiten unſeres Landes zuſammen⸗ 
zufinden. Gleichgültigkeit und Mangel an Volksbewußtſein ſind 
in dieſem Falle nichts anderes als — Verrat am eigenen 
Volkstum!“ 


* 

Die außenpolitiſche Lage. Der „Kurſer Poranny“ ſchreibt: 
„Seit ſeiner Neubegründung iſt die La ze Polens außenpolitiſch nie fo 
günſtig geweſen wie jetzt. Die größte Militärmacht der Gegenwart 
tt unſer offenkundiger Freund. Sowfetrußland iſt auf unſer Wohl⸗ 
wollen angewieſen. Deutſchland iſt gezwungen zu uns gutnachbar⸗ 
liche Beziehungen zu unterhalten. Unſerem Handel und noch mehr 
unſerer Induſtrie bieten ſich im Oſten unbegrenzte Möglichkeiten. die 
wir ausnutzen müſſen. 


„Die Hakatiſten in Lodz.“ 


Der „Kurier Poznanski“ berichtet in feiner Nr. 16 
vom 20. Januar unter der Überſchrift „Die Hakatiſten in 
Lodz“, daß nach Mitteilung der „Rzeczpospolita“ in 
Lodzer Induſtrieanlagen durch deutſche Arbeiter oft Reibereien 
zwiſchen deutſchen Vorgeſetzten und polniſchen Arbeitern entſtehen. 
Hiernach ſoll kürzlich der in der Fabrik von Allart, Rouſſeau & Co. 
beſchäftigte deutſche Stellmacher Freitag öffentliche Beleidigungen 
gegen die Polen und die polniſche Regierung ausgeſtoßen haben, 
worauf ſeine polniſchen Kollegen von dem Direktor die 2 
des Freitag verlangten. Der als „Hakatiſt“ bezeichnete Direktor 
hat hierauf erklärt, daß er lieber 25 Polen als einen Deutſchen 
entlaſſen wolle, worauf die polniſchen Arbeiter die Hilfe der Polizei 
anriefen. Als Antwort hierauf entließ der angeblich deutſch⸗ 
hakatiſtiſche Direktor 25 polniſche Arbeiter. Ä 
Im Anſchluß hieran wird ferner berichtet, daß die Ange» 
legenheit noch weitere Kreiſe ziehen wird und von den Strömungen 
unter den Lodzer Deutſchen Kenntnis gibt. Im Laufe dieſes 
Monats ſollen mehrere ähnliche Fälle beobachtet worden ſein. 

Die „Rzeczpospolita“ hat dem „Kurjer 8 durch 

Ubermittelung dieſer Nachricht einen ſchlechten Dienſt erwieſen, 
denn nach Mitteilung der „Lodzer Freien Preſſe“ (Nr. 16) iſt 
folgender Tatbeſtand feſtzuſtellen: 
»Es iſt eine Lüge, daß in den hieſigen deutſchen Fabriken, 
beſonders aber in der Fabrik Allart, Rouſſeau & Co. die Arbeiter 
polniſcher Nationalität ſchlechter behandelt werden als die Deut ⸗ 
chen. Eher ift das Same der Fall, da gerade die deutſchen 
Großinduſtriellen durch die hochſchlagenden Wogen des polniſchen 
Chauvinismus dermaßen eingeſchüchtert find, daß fie ſich fürchten, 
ihre eigenen Stammesbrüder in ihren Werken zu behalten. Viele 
unter ihnen ziehen es vor, ihre Stammesbrüder im Stich zu 
laſſen und die verbrecheriſche ſtaatszerrüttende Haltung der pol⸗ 
niſchen „Expatrioten“ nackzuahmen. 


des Tiſchlermeiſters Frei 
triebsingenieur Sterling, 
nun von der 


beſchäftigt war (Tiſchler⸗ 
0 Mann beſchäftigt. Somit iſt es eine 
abermalige Lüge, daß der „Hakatiſt“, Direktor Saladine, Freitag 
zuliebe und der polniſchen Staatspolizei zum Schabernack 25 pol⸗ 
niſche Arbeiter entlaſſen hatte. 

Entlaſſen wurden nur 6 Mann, und zwar durchaus nicht aus 


3 Gründen politiſcher Natur, ſondern ausschließlich infolge der allge 


meinen Betriebsſtockung in den Fabriken der Stadt Lodz. 

Wenn aber der franzöſiſche Fahrildirektor auch wirklich ge⸗ 
äußert haben ſollte, daß er der Arbeitsleiſtung wegen einen deut⸗ 
ſchen Arbeiter 25 polniſchen vorziehe, ſo iſt das wohl ſeine 
3 1 Angelegenheit, welche auf Erfahrungen be⸗ 
gründet i 


Wert.“ 

Der Verfaſſer des Briefes beſchäftigt ſich dann ya eig mit 
der kritiſchen Tätigkeit des „Poſener Tageblattes“, die feinen 
Beifall findet, wenn er auch manchmal weniger Milde für ange⸗ 
bracht hielte, und ſchreibt weiter: 

„Gerade Liebhaberkräften gegenüber hat es freilich die Kritik 

viel ſchwerer, als gegenüber Berufskünſtlern, ſachlich fördernd zu 
wirken. Aus der Ferne möchten wir immer wieder ſehen und 
hören, nicht daß die Poſener Deutſchen mit allem, was man ihnen 
vorſetzt, zufrieden ſind, ſondern das hohe 19 — deutſcher Kunſt, der 
Echtheit und der Innerlichkeit auch unter ſchwierigen Verhältniſſen 
feſt im Auge behalten und ihm wenigſtens nachſtreben. 

Solche Kritik tut auch anderen Geſchehniſſen des öffentlichen 
deutſchen Lebens in Polen not und gut. Was ich da von dem 
deutſchen Maskenball las und hörte, macht wohl umſichtiger 
Geſchäftstüchtigkeit alle Ehre, entſpricht aber doch nicht gerade 
der Vorſtellung von deutſcher Kultur, wie ich fie mir vom Aus⸗ 
landsdeutſchen dachte, die um ihr völkiſches und kirchliches Daſein 
zu ringen haben. 

Mit um fo größerer Freude habe auch ich durch Ihre Wochen ⸗ 
briefe und das begeiſterte Echo unſerer gemeinſamen Freundin 
von den Myſterienſpielen und ihren Erfolgen im Poſener 
Land gehört. Freilich auch auf dem Lande kann ich ſie mir in der 
Kirche nicht mehr denken. Wohl müſſen wir die Kirchengebäude 
beſſer ausnutzen und dürfen fie nicht in falſcher heiliger Scheu 
vor dem äußeren Raum die meiſte Zeit der Woche leer und un⸗ 
genutzt ſteben laſſen; darin find ſich auch die kirchlichen Kreiſe 
einig. Zu Vorträgen, namentlich religiöſer Art. zu kirchlichen 
Gemeindeverſammlungen, zu Familienabenden mit Deklamationen 
und anderen ernſten Darbietungen, Kirchenkonzerten und ernſter 
Kammermuſik wollen wir lieber in die feierliche Stille der Kirche 
als in den Lärm der rauchigen Gaſthäuſer gehen. Nun verkenne 
ich den Ernſt und die religiöſe und kirchliche Seite der Myſterien⸗ 
ſpiele zwar nicht, ſondern begrüße ſie um deswillen mit unſerer 
Unterberger Freundin ganz beſonders warm, auch gerade für 
unſere kirchlichen Vereine. Aber das Spiel als ſolches, das mit 
den Mitteln der Illuſion arbeiten muß, verträgt ſich nicht mit der 
Stätte der Wahrheit und der Andacht, mit der auch das Groteske, 
Kindlich⸗Grobe der Satans und Luzifer⸗Darſtellung ganz unver- 
einbar iſt Das Gotteshaus und auch die Wirkung des Spiels 


leidet unter dieſer unnatürlichen Verbindung von Kirche und 
Theater. — 
Aber nun iſt auch der Reſt von Tinte und Verſtand unter 


eingeiraren, 1 


Voſener Tageblaft. 
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eilgge zu 29. 


— — 


77 N. 

Das Fürſtentum Urotoſchin. 

Bekanntlich hatte die polniſche Staatsregierung und die Ge⸗ 
neralprokuratur unter Berufung auf den Verſailler Friedens⸗ 
vertrag vom 28. Januar 1919 und das Sejmgeſetz vom 14. Juli 
1920 bei den Grundbuchämtern in Krotoſchin und Adelnau, den 
Antrag geſtellt, das Fürſtentum Krotoſchin auf den polniſchen 
Staatsſchatz zu überſchreiben. 8 

Wie weiter bekannt, hatte das Hypothekengericht von Krotoſchin 
den Antrag, als nicht im Verſailler Vertrag bzw. im Seimgefek 
begründet, abgelehnt. Das Hypothekengericht Adelnau hingegen 
hatte dem Antrage ſtattgegeben mit der Begründung, daß der 
Fürſt von Thurn und Taxis zu den regierenden Häuſern (per⸗ 
ſonne royale) gehöre. Das Bezirksgericht Oſtrowo iſt dieſer An⸗ 
ſicht nicht beigetreten und hat mit Beſchluß vom 26. Juni v. Is. 
zu Recht erkannt, daß der Fürſt von Thurn und Taxis nicht als 
perſonne royale anzuſehen fei, und hat das Grundbuchamt Adels 
nau angewieſen, die bisherigen Rechte des Fürſten wieder her⸗ 
zuſtellen. Das Grundbuchamt iſt dieſem Auftrage jedoch nur inſo⸗ 
weit nachgekommen, ſoweit es ſich um Allodgüter, d. h. dem Für⸗ 
ſten eigentümlich gehörige Güter handelt, nicht aber für die im 
Kreiſe Adelnau gelegenen und zum Thronlehn gehörigen Güter 
mit der Begründung, daß das Thronlehn nicht perſönliches Eigen⸗ 
tum des Fürſten ſei, und als ſolches auf den polniſchen Staat 
überzugehen habe, da es vor den Teilungen Polens Eigentun⸗ 
des polniſchen Staates geweſen ſei. 5 

Der Fürſt von Thurn und Taxis hat hiergegen die Beſchwerde 
einlegen laſſen, und das Bezirksgericht Oſtrowo hat in feiner 
Sitzung vom 9. Januar d. Is. der Beſchwerde ſtattgegeben, den 
Beſchluß des Hypothekengerichts Adelnau, laut welchem an Stelle 
des Fürſten der polniſche Staat als Eigentümer eingetragen war, 
aufgehoben und die Eintragung des Einſpruchs im Grundbuche 
angeordnet. 

Demnach hat das Bezirksgericht Oſtrowo feſtgeſtellt, daß der 
8 und das Sejmgeſetz vom 14. Juli 1920 keinerlei 

andhabe geben zur Überſchreibung der Güter des Fürſten von 

Thurn und Taxis auf den polniſchen Staat, und zwar weder in 
Bezug auf die Allodgüter noch auf das Thronlehen. Bei letzterem 
fallen dem polniſchen Staate nur diejenigen Rechte (beſchränkende) 
zu, die die preußiſche Krone inne hatte, und iſt in der Beſitzfrage 
des Fürſtentums nur inſofern eine Anderung eingetreten, als der 
polniſche Staat an Stelle der preußiſchen Krone getreten iſt. 


Lolial⸗ u. Provinzialzeitung. 
Poſen. 4. Februar. 


Im Vanne der Grippe. 

„Hatſchi — Hatſchi!“ tönt es aus dem holden Munde der uns 
in der „Elektriſchen“ gegenüber ſitzenden jugendlichen Schönen 
entgegen, die ſchon vorher unſere Aufmerkſamkeit und Blicke auf 
ſich gezogen hat durch ihren eleganten Seal⸗Pelz, ihre ebenſo be⸗ 
wundernswerten koſtbaren Pelzſtiefel, in denen die in ſeidene Flor⸗ 
ſtrümpfe gehüllten oder richtiger nicht gehüllten Füßchen und 
Wädchen ſtecken. Es geſchieht Ihnen ſchon ganz recht, Gnädigſte 
denke ich, wenn Sie ſich durch Ihr eigenes Verſchulden einen ger 
hörigen Schnupfen holen, und gleichzeitig ſteht vor mir das 
Jammerbild einer Dame, die in der vergangenen Woche bei 
17 Grad Kälte nahezu auf die Hälfte ihrer Länge zufammen: 
gezogen durch die Straßen Poſens mehr wankt als wandert und 
der ein Herr die Bemerkung zuruft: Warum ziehen Sie nicht 
wie jeder vernünftige Menſch bei einer fo grimmigen Kälte ftatl 
der Spinngewebe vernünftige Strümpfe an?! Eine Schaden⸗ 
freude — bekanntlich die lauterſte Freude überhaupt — hat mich 
bei dem plötzlichen „Hatſchi“ meines ſchönen Gegenübers erfüllt. 
Doch in kürzeſter Friſt folgt ihr die gerechte Strafe auf dem Fuße. 
Kaum daheim angekommen, macht ſich in meinem höchſt ebren. 
werten Schädel ein Rumoren geltend, wie er ihn ſeit der längſt 
entſchwundenen Fuchſenzeit nicht mehr gekannt hat. Das iſt eine 
ganz eigenartige lamentatio felium, der Kopf ſcheint in ſeine 
Beſtandteile auseinanderberſten zu wollen. Da beginnt auch in 
der Bruſt ein eigenartiges Ziehen, ein Keuchen der Lungenflügel, 
Schmerzen in den Seiten und im Rücken. Eine entſetzliche 
Ahnung packt mich: es wird doch nicht die Grippe ſein, die jetzt 
umgeht und, ehe man ſichs verſieht, uns packt und nieder⸗ 
wirft. Richtig, nun ſtellt ſich auch ein Schüttelfroſt ein, der durch 
kräftige Hitzewellen abgelöſt wird. Schnell das Fieberthermometer 
zur Hand: 89,5 Grad. Kein Zweifel mehr: nun bat die Grippe 
auch dich gepackt, dich, der du bisher ſtets in den langen 85 Jahren 
und darüber, die man dieſe Völkergeißel kennt, ihr entgangen biſt. 
Früher hieß man dieſen Dämon der Menſchheit Influenza oder 
noch volkstümlicher, dabei wie immer bei derartig populären Aus- 
drücken das Richtige treffend „Umfaulenza“. Man fällt tatſächlich 
um und liegt auf feinem. Schmerzenslager und füllt nun unglaubs 


ich ſchließe ſchleunigſt, damit nicht vorher wieder — Tauwetter 
eintritt und damit dieſe Zeilen noch vor dem etwaigen Eiſenbahn⸗ 
ſtreik in Deutſchland nach Poſen kommen. Grüßen Sie bitte alle 
getreuen Deutſchen in Poſen 
von einem 
treuen Poſener in Deutſchland 


\ * 

Der Verfaſſer dieſes Briefes hat, wie Sie ſehen, unter anderm 
die Frage der deutſchen geſelligen Veranſtaltungen in Poſen 
geſtreift, — eine Frage, über die ſich manches ſagen läßt ung die, 
wie Sie ſich erinnern werden, in unſern früheren Geſprächen eine 
nicht ganz geringe Rolle ſpielte. Ich hoffe, in einem meiner 
nächſten Briefe auf dieſe Frage zurückkommen zu können, — — 
werde Ihnen dann aus eigener Erfahrung einiges zu dieſem 
Kapitel berichten und einige Schlußfolgerungen daraus zu ziehen 
verſuchen. N 

Empfangen Sie die angelegentlichſten Grüße 

von Ihrem 
langſam auftauenden 
> alten Poſener Freund. 


Theater und Muſik. 


Ein übervoller Saal, eine ſehr erwartungsvoll geſtimmte 
Zuhörerſchaft, in der alle Altersklaſſen vertreten waren, viele 
leuchtende Augen der jüngſten Ve agg — io ſah es am Mitte 
woch abend im Evangelischen ereinshaus aus, wo die Ma» 
rowski⸗Spielgemeinde ihren Hans Sachs ⸗ Abend 
gab. Auf dem Podium ſah man einen von farbigen Vorhängen 
abgeſchloſſenen Raum, den die Phantaſie nach Belieben deuten 
und ausfüllen konnte, ohne durch Pappe und bemalte Leinwand 
in ihrer Freiheit beſchränkt zu werden, und hier ſpielten ſich nun 
die Schwänke ab, in denen Hans Sachs ſo luſtig und mit ſo ker⸗ 
niger Naivität die Schwächen ſeiner Mitmenſchen verſpottet. Erſt 
gab es den „Roßdieb zu Fünſingen“: drei Bauern, deren 
würdevolle Beſchränktheit in Mienenſpiel, Tonfall und Bewegun⸗ 
gen ausgezeichnet zum Ausdruck kam, und ein ſchlanker, geſchmei⸗ 
diger Dieb, der in ſeiner Verhöhnung des hohen Rates von Fün⸗ 
ſingen geradezu mephiſtopheliſche Töne fand und überhaupt (auch 
für das lebendige Spiel ſeines Mundes und ſeiner Augen) gan 
beſondere Anerkennung verdient. Eine Figur ganz ähnlicher Ar 
gab derſelbe Darſteller im zweiten Schwank, dem „Fahrenden 
Schüler im Paradies“: feine ausdrucksvolle Veweglichkein 
und jsüus an Schultirzu nden seiche Sprache machte auch aus Diesem 


5 


liche Mengen von heißer Zitronenlimonade in ſich hinein, eins zuſtellen, 


der erprobteſten fieberſtillenden Mittel. 0 


— PVoſener Tageßlakt. 2- 


dem Reich danken, auch wenn ſie mit einem berühmten Namen 


Ein Glück, wenn noch etwas Appetit verblieben, und wer in verknüpft iſt. 


der Lage iſt, ſeinem Magen noch etwas zur Verdauung zuzuführen. 
In den meiſten Fällen jedoch wird der Grippekranke zum Pferde, 
denn alles, was ihm an Nahrung gereicht wird, ſchmeckt ihm wie 


Häckſel oder Heu, einerlei ob Fleiſch, ob Fiſch, ob Zitronenlimonade, Bartel, Wroniecki, W 


# „Swit“. In den Ausſtellungsräumen in der ul. 27. grudnia 
Nr. 191 ſind gegenwärtig Bilder von Zakopane von 
Marjan Puffke zu ſehen ſowie Werke von Axentowiec, Elſter, 
Kedzierski, Kugler, Pankiewicz, Pautſch, Sonnewend, Rogulski, 
yczölkowski, Jagmin, Stachiewicz, Gaſienecki. 


Kaffee, Tee. Schokolade uſw. Es iſt zum Verzweifeln, daß man Die Ausſtellung iſt an den Werktagen von 10 bis 4, an Sonn⸗ 


dieſen faden Häckſel⸗Heugeſchmack nicht los werden kann. Man 
ergibt ſich ſchließlich in fein Schickſal, wenn auch widerwillig und 
beginnt über ſeine Krankheit und deren Dauer nachzudenken. Leute, 
die es wiſſen müſſen, behaupten, daß ein Menſch, wenn er im Er⸗ 
trinken begriffen ift, in dem Zeitraum von wenigen Sekunden noch 
einmal alle wichtigen Ereigniſſe ſeines Erdenlebens durchlebt. 
Ahnlich gehts dem Grippekranken, dem freilich zum nochmaligen 
Durchleben ſeines Erdendaſeins ein weit größerer Zeitraum zur 
Verfügung fteht. 


einem vollſtändig gleichgültig iſt, was die nächſte Zukunft bringen 
wird. verſpürt man einen gelinden Hunger, der ſich im lebhaften 
Magenknurren deutlich bemerkbar macht. Ei, ſollte man es wirk⸗ 
lich einmal ſtatt mit der aus dem Saft von 20 Zitronen gebrauten 


und Feſttagen von 11½ bis 4 Uhr geöffnet. 

X Zu der Feſtnahme der ſiebenköpfigen Einbrecherbande, über 
die wir geſtern berichtet haben, 1 ergänzend mitzuteilen, daß 
85 1 5 weitere ſieben Spitzbuben ergriffen wor⸗ 
en ſind und nunmehr ſämtliche bierzehn in Frage kommende Ein⸗ 
brecher, die aus der Gegend von Buk und aus Neudorf bei Buk 
ſtammen, hinter Schloß und Riegel ſitzen. Es handelt ſich um fol- 
gende Verbrecher: Valentin Stajkowiak, Michael Malicki, Stanis⸗ 
laus Miedziat, Joſef Paluſzak, Stanislaus Andrzejewski, Stefan 


Endlich, nachdem man ſo tagelang über die Wofkon tat, Martin Mieziaf, Franz 7 Anton Fomaſzewski, 
Nichtiakeit des Lebens nachgedacht hat, man allmählich auf dem Wladislaus Miedzial, , 
Standpunkt des abſoluteſten Gleichmuts angelangt iſt und es Stanislaus Glinka und 


Natel Staſzktowiak, Wojciech Szymanski, 
alentin Przewoeny. Als Hehler iſt ein 
gewiſſer Jakob Kazmierczak ermittelt. Die Einbrecher ſtehen 
meiſtens im Alter von 20 Jahren Einige ſind freilich über dieſes 
5 weit hinaus. So iſt Paluſzak zum Beiſpiel bereits 50 Jahre 
a 


faden Limonade mit etwas Herzhaftem verſuchen, etwa mit einem ein Schutzmann auf der Straße einen Mann, der in verdächtiger 


ununterbrochen geruht hat, wenigſtens für einige Stunden mit 
der Wohnſtube zu vertauſchen.“ Die Gattin freilich wehrt dem 
Ungeduldigen, ſie hat ſchon zuviel von den Rückſchlägen der Krank⸗ 
heit in Lungen- und Gehirnentzündungen, die meiſt zum Tode 
führen, gehört; aber ſchließlich gibt ſie ſeinem Drängen doch nach, 
und ſie hat es, bei den großen Vorſichtsmaßnahmen wohl auch 
zaum zu bereuen. Sie willigt ſchließlich ſogar darein, daß der 


Wiedergeſundete der Stätte feiner täglichen Pflichterfülung zu- | Matejki (fr. Neue Gartenſtt.) befichtigt werden. 


ſtrebt. Nur unter dieſer Vorausſetzung war es ihm möglich, den 
freundlichen Leſern und Leſerinnen des „Poſener Tageblatts“, 
darunter den vielen Schickſalsgenoſſen aus der Ara Grippe zu er⸗ 


zählen, wie es ihm im Banne dieſer famoſen Krankheit er- 


gangen iſt. hb. 
* Evangeliſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. Berufen der 


XK Beſchlagnahmte Diebesbeute. In einem Kolonialwaren⸗ 
geſchäft wurden zwei Stucke Barchend und 10 Paar Socken polizeilich 
beſchlagnahmt, die vermutlich aus einem Diebſtahl herrühren. Die 
Sachen können im Kommiſſariat des 8. Polizeireviers in der ulica 


Von einem Taſchendiebe beſtohlen wurde geſtern im Warte⸗ 
faale 3. Klaſſe des Haunbahnhofs ein Reiſender um feine Brieftaſche 
mit 15 000 M. barem Gelde und verſchiedenen Ausweispapieren, die 
auf den Namen Walter Kriebel lauten. 

x Einbruchs diebſtähle. Geſtern nacht wurde aus dem Anti⸗ 
quariat in der ul. Franciszka Rataiczaka 10 (früher Ritterſtr) ein 
ſilbernes Beſteck beſtehend aus Meſſern Gabeln und Löffeln. 330 Gr 


Pfarrer i. R. Kurze, bisher Pfarrverweſer in Sobotka, zum Pfarrer | wer, mit dem Bilde Auguſt Sigismund II. und der entſprechenden 
in Neuſtadt a. W.; die Gülsspredlger — Wiaktverefer ent Inſchrift. ſowie ein Damenſealſchal im Geſamtwerte von 141000 M. 


in Wilhelmsort und Gauer in Cielle zu Pfarrern daſelbſt. Ge. geſtoblen. — 


#orben der Pfarrer Schenk in Netzthal. 


# Poſener Bachverein. Die Probe zur Matthäuspaſſion findet 5 


am Montag abend nicht in der Aula des Deutſchen 
Gymnaſiums .ftatt. 


m Boden des Hauſes ul. Diuga 12 (früher Breite⸗ 
ſtraße) wurden durch Einbruch Bett- und Kopitiffenbezüge, gez. M. M. 
erte von 100 000 M. geſtohlen. 


° Liſſa t. B. 3. Februar Ein ſeltenes Jagdgluck hatte 


ſondern gegenüber in der Aula der 
8 berrealſchule, für die Damen "ia 74 c ar A An ae 


8, Uhr. 


2 


geſtern mit berechtigten Erwartungen den Vortrag des Univerſitäts⸗ von 7 Millionen Mark 


profeſſors Dr. Doflein beſuchte, durch die kaum 20 Minuten 
währenden, auf dem Standpunkte bon Tertianerredeübungen 
ſtehenden Ausführungen enttäuſcht, um nicht zu ſagen durch Nicht⸗ 
achtung beleidigt worden iſt, erklären ſich die Veranſtalter bereit, 
allen. die ibre Eintrittskarte mit Nummer und Datum noch vor⸗ 
weiſen können, die Hälfte des Eintrittspreiſes, Schülern aber den 
vollen Eintrittspreis in der Evang. Vereinsbuchhandlung zurück. 


8 Im übrigen hat ſich der Deutſche Naturwi enſchaft⸗ 


che Verein in liebenswürdiger Weiſe bereit erfl in ſeiner 
am kommenden Dienstag, abends 81% Uhr im Katze elan 
Lyzeum ſtattfindenden Hauptverſammlung unter Zugrundelegung 
der Veröffentlichungen von Heſſe⸗Doflein durch Mitglieder die in 
dem Vortrage nicht behandelten Themen bei freiem Eintritt aus⸗ 

rlich zu behandeln. Die Veranſtalter des Dofleinſchen Vor⸗ 
tages durften mit Recht aus dem wiſſenſchaftlichen Ruf, der Pro⸗ 
n als bekannten Forſcher vorausgeht, auf wiſſen⸗ 
chaftlich anregende und feſſelnde Ausführungen ſchließen. Wenn 
Herr Profeſſor Doflein die Barbariſierung des Oſtens ſo über⸗ 
ſchätzt und uns bar jeder Intelligenz hält, daß er es wagt, uns 
mit derartigen Ausführungen abzuſpeiſen, ſo können ſich die Ver⸗ 
anſtalter hierbei eines eigenen Verſchuldens nicht bewußt ſein. 
Sie können, dem allgemeinen Urteil folgend, nicht umhin, feſt⸗ 


Vaganten eine bezwingend luſtige Geſtalt. Das gefoppte bäuer⸗ 
liche Ehepaar verdient neben ihm mit Ehren 5 werden. 
Am meiſten gelacht wurde aber wohl beim vierten Schwank, de 
Kälberbrüten“. Das Hauptverdienſt daran darf der Da 


Eu ſah. Aa A 3 => SE e 5 hlene Schinken“: 
ter war es in erſter Linie der Darſteller des gefoppten Geizhalſes, 
der dem Stück ſeine Wirkung gab. a ' ii 8 


Der Abend bedeutet zweifellos einen 


ßen Erfolg für die halb geſprochen und 


für die Herren um feinen lavitalen Vierzehnender ſchoß. 
A * 
+ Vortrag Profeſſor Dr. Doflein. Da das Publikum, das ſitz F Kran ie Keen 


ung wurde beichloffen, eine Anleihe bei der Staatsregierung 
zur Erbauung von Häuſern für Arbeiter⸗ 
familien zu mochen und dabei darauf bin zuwirken. daß der Zinsfu 


1850 


Das Programm beſtand teilweiſe aus Volksliedern, teilweiſe aus 


Kunſtkompoſitionen, von 
Der erſte und der dritte Teil des Programms brachten 


1 8 Hauptbe 2 g ee . g 5 8 
ſteller des Kälberbrüters für ſich in Anſpruch nehmen, der fo r Teil ſang der Männerchor allein (in 


überwältigend komiſch brütete, mit den Flügeln ſchlug und gaderte, Leit 
daß auch der herzlich lachen mußte, der dieſe Lelftung zum 8 einen 858 1 


ſchließlich unbegleitete Chöre geſungen). 
Herr Kotko, ein Dirigent, der mit kurzen, 
eſtimmte vegungen ſehr viel erreicht und dem wohl haupt⸗ 
ſächlich die heutige Leiſtungsfähigkeit der Vereinigung zu verdanken 
tft: was feine, Leute zum Beifpiel im Anſchwellen und Abſchwellen 
des Tones leiſten und wie ſie im ſchnellſten Zeitmaß pianiſſimo, 
doch fo klangvoll, mit der größten rhythmiſchen 


Spielgemeinde. Zu den tüchtigen Einzellei tungen kam das aus- Genauigkeit und mit ſtarker Unmittelbarkeit des Ausdrucks vor⸗ 
gezeichnete Zuſammenſpiel und die Wirkung der geſchickt gewählten tragen, ſtellt ſeinen Führereigenſchaften ein glänzendes Zeugnis 
farbigen Trachten, die ſich von den Vorhängen, die den Bühnen⸗ aus. WI. 


raum abſchloſſen, ſtark plaſtiſch abhoben und das Spiel auch dem 
8 machten. N 
58 wurde viel gelacht, viel geklatſcht, und man verließ den 
ber mit dem Gefühl, eine behagliche Erquickung genoſſen zu 
en. 


* 
Einen unerwarteten Genuß beſonderer Art brachte mir der 
Freitag abend. 


ſtattfand. a 
Die Ukrainer gehören zu den flawiſchen Völkern, deren mehr⸗ 
ſtimmige Volkslieder heute noch wirklich einen lebendigen 


ſtandteil ihres Volkslebens bilden und weſentliche Züge des Cha- Ankichriſt erſcheine, die Engelpoſaune ertöne. 


Barbaroſſas Raben. 


Am 4. Februar angeblich jährte ſich zum 800. Male der Ge⸗ 
burtstag des großen deutſchen Kaiſers (1152—1190) und Hohen⸗ 
ſtaufen Friedrich I. Barbaroſſa, von dem die Legende wiſſen will, 
daß er im Berge Kyffhäuſer an einem Marmortiſch ſitzt und des 


d. Er führte mich in das Konzert eines ufcainifchen | Erlöſungstages wartet, da die Raben nicht mehr um den Berg 
Chores, das im früheren „Alt⸗Poſen“⸗Saal (jetzt dom akademicki) puren: 


Das würde für den ehrwürdigen Alten bedeuten, daß 
ein zerfallenes Reich wieder in alter Pracht zum goldenen Zeit⸗ 
alter erſtände; nach einer anderen Sage könne es erſt der jüngſte 


„Tag fein, auf dem Walſerfeld werde eine Schlacht entbrennen, der 


Merkwürdigerweiſe 


rakters des Volkes und feiner Heimat zum Ausdruck bringen. Es glaubte das Volk früher dasſelbe vom Kaiſer Otto dem Großen, 
iſt kein Wunder, daß die Liebe ſolcher Völker zu ihrem Lied inder ebenfalls mit rotem Bart in den Kyffhäuſer mit feiner Ritter⸗ 


der Gefangenſchaft erſtarkte und ſich vertiefte. 


Bei dem Chor, ſchar verzaubert fein folle, während für Barbaroſſa als Aufent⸗ 


der am Freitag auftrat, handelt es ſich um Inſaſſen eines Inter haltsort eine Felſenhöhle bei Kaiſerslautern oder zu Trifels bei 
niertenlagers, die, wie mir berichtet wird, vor ungefähr zwei] Anweiler oder im Unterberg (Wunderberg) bei Salzburg oder das 
Jahren ſich zum gemeinſamen Singen zuſammenſchloſſen und Arnotal genannt wird. Der allgemeine Volksglaube aber iſt dem 


ſeitdem offenbar ſehr tüchtig und mit großer Liebe zur Sache — 


Kyffbäuſer treu geblieben; und dort war es auch, wo ſich ürzlich 


und unter vortrefflicher Führung — an der Schulung ihrer Kräfte Hindenburg mit zahlreichen Offigieren des alten Heeres zu einer 


earbeitet haben. 


Der aus ungefähr fünfzig Perſonen beſtehende eindrucksvollen Feier einfand. 


Die Raben aber fliegen weiter 


hor überraſcht vor allen Dingen durch die Schönheit der Männer⸗ um den ſagenhaften Ber 


ſtimmen: in erſter Linie ſind es die ganz wundervollen Bäſſe mit 


Bei faſt jedem Volke ſpielt der Rabe als ſymboliſches Tier eine 


ihrer ruhigen, klangvollen, weichen Tiefe und ihrer ehernen, ge- Rolle. Er iſt gleicherweiſe der Schlacht wie der Weisſagung Eben» 


wölbten Höhe, die dem Zuſammenklang ſeine beſondere warme 
Farbe und ſeinen eigenartigen Reiz geben, — aber auch die 


igkei S eit, mi i öre in d öchſten verlaufen. f 
11717777... ͤ v Nicht — 5 fo „Und du ſollſt vom Bache trinken, und ich habe den Raben geboten, 


Lage wirkten, muß rühmend hervorgehoben werden. 


bild. Schon in der Bibel entſendet Noah zuerſt aus der Arche 


eich⸗[einen Raben, daß er ihm die Kunde bringe, die große Flut ſei 


Im erſten Buche der Könige ſagt Jehovah zu Elas: 


wertvolles Material find die Frauenſtimmen des Chors, doch trus daß fie ſich daſelbſt ſollen verſorgen.“ In der perſiſchen Religion 
gen auch ſie zu dem ſtarken eee. ihren guten Teil bei war der Rabe dem Gott und Helden Mithras zugeſellt; unter den 
und legten Zeugnis ab von langer und eindringlicher übung im römiſchen Kriegen, die ſeinem Kult huldigten, gab es einen be⸗ 
Zuſammenſingen. Zur Nachachtung: niemand blickt in die ſonderen Rabengrad. Bei den Griechen gehörte der Rabe zu 
Noten, — weil niemand welche hat. Es wird alles auswendig Apollo, dem eigentlichen Kriegsgott, dem nach gewonnener Schlacht 
geſungen, — und dabei mit welcher Sicherheit und Genauiakeit!l jder Siegespäon galt. Der germaniſche Kriegs und Weisheitsgott 


daß wir Deutſchen hier für derartige Kulturtätigkeit aus] möglchſt nieorig bemeſſen wiro. Die zieg erung hat in Ausſicht 


geitellt. die Anleige mit 3½ v. H. Zinſen herzugeben. Für die 
Arbe tsloſen wurden von den ſ. Zt. von der Regierung für dieſen 
Zweck bewilligten 100000 M. für 48 000 M. Mehl angekauft zur 
Verteilung. für die überſchießende Summe ſollen Kartoffeln angekauft 
und an Arbeitsloſe verteilt werden. Zur weiteren Unterſtützung der 
Arbeitsloſen ſollen 11 Millionen Mark geliehen und zu gemein⸗ 
nüßigen Arbeiten verwendet werden. 


Neues vom Tage. 


8 Der Naturheilkundige Bilz geſtorben. Nach kurzem Kranken⸗ 
lager iſt in Radebeul kei Dresden im Alter von 80 Jahren 
der Naturheilkundige Friedrich Eduard Bilz geſtorben. 

$ Der Unfall des deutſchen Schiffes „Capella“. Gegenüber 
anders lautenden Nachrichten wird hier bekannt gegeben, daß nach 
dem Scheitern des deutſchen Schiffes „Capella“ an der ſüdlichen 
Küſte des Finniſchen Meerbuſens bei Wagern infolge des Schnee ⸗ 
ſturmes und Eistreibens die Schiffsmannſchaft vom ruſſiſchen Eis⸗ 
brecher „Lenin“ geborgen wurde. Die Geretteten wurden nach 
Kronſtadt und dann nach Petersburg gebracht 


Briefkaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Lesern gegen Einſendung der Bezugsquittung nn 
aber ohne Gewähr erteilt. Briefliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt. 

Frau A. A. Wenn Sie eine nochmalige Verlängerung des 
Paſſes wegen Erkrankung an Grippe wünſchen, ſo müſſen Sie 
unter Beifügung eines ärztlichen Zeugniſſes bei der Stelle, bei 


der Sie die erſte Verlängerung erhalten haben, die Verlängerung 
beantragen. Dieſe wird Ihnen zweifellos gewährt werden. Das 
polniſche Viſum für die Rückreiſe koſtet 600 M. (polniſch); der 
Preis des deutſchen Viſums iſt verſchieden. 


F. H. Das Fräulein teilt das Schickſal ſo vieler anderer, 
denen die Einreiſe aus Deutſchland nach Polen verweigert wird. 
Gegen den 5 Bd des Staroſten gibt es nur den 
Einſpruch bei der Wojewodſcha . 

. 100. Einzelfragen über die Danina können wir Ihnen 
beim beſten Willen nicht beantworten; Sie müſſen ſich ſchon daß 
von uns im Wortlaut veröffentlichte Geſetz ſelbſt an a has 

E. W. in D. 1. Der Steuerſatz von 30 M. für das Quadrate 
meter Fläche iſt richtig. 2 Es handelt ſich hierbei um die Aus⸗ 


führung eines Sejmgeſetzes. 3. Selbſtredend nimmt Ihre Steuer⸗ 


behörde dieſe Erhöhung nur auf höhere Anordnung vor. 

M. in M. Eine rechtlich bindende Entſcheidung über die Er» 
höhung der Pachtſumme iſt uns nicht bekannt. Dagegen wiſſen 
wir, daß die Aufrechterhaltung des nicht mehr zeitgemäßen Pacht 
betrages gegen Treu und Glauben verſtößt. Würde es ſich nicht 
empfehlen, eine entſprechende Anfrage an das Konſiſtorium zu 
richten? s g 

ie F. D. in Sl. Sie haben die 50 v. H. Emigrantenſteuer bon 
Ihrem geſamten Vermögen zu zahlen. m übrigen fteht Ihnen 
die Mitnahme Ihres Eigentums bei der Abwanderung zoll- und 


laſtenfrei zu. 7 x 
R. . J. 1. Nach polniſcher Auffaſſung find Sie Reichs⸗ 
deutſcher, nach deutſcher polniſcher Staatsbürger deutſcher Natio⸗ 
nalität. 2. Nach polniſcher Auffaſſung würde Ihr Eigentum 
liquidierbar fein. 8. Dieſe Frage verſtehen wir nicht. 4. In 
deutſchem Gelde an den, der die Hypothek dargeliehen hat. 5. Das 
iſt leider zu befürchten. 2 
E. K. in H. Ihr Grundſtück wird zweifellos im ganzen liqui⸗ 
diert werden. Wir halten die Möglichkeit eines Tauſches für aus⸗ 
geſchloſſen. Wegen des Buchwertes wenden Sie ſich am beſten 


an einen Buchhändler. 


Sparsame Glühbirne 


Odin oder Wodan hatte zwei Raben: Hugin (das Gedenken) und 


denen einige nicht ganz leichter Art Munin (das Sinnen), die ihm ſtets Nachrichten vom Schlachtfelde 


brachten. g 
Hier dürfte ſich leicht ein innerer Zuſammenhang mit den 
Raben Barbaroſſas ergeben. Alle hundert Jahre ſchickt er einen 
Boten aus dem Kyffhäuſer heraus, damit ihm jener berichte, ol 
die Raben noch fliegen. Der Volksmund ſpricht von Unglüd?- 
raben, auch in übertragener Bedeutung hinſichtlich eines Menſchen, 
und von einer Rabenbotſchaft. Auch die Raben Hugin und Munin 
ſollen ihrem Gebieter meiſt Hiobsbotſchaften übermittelt haben, 
wie es ebenfalls Richard Wagner in ſeiner „Götterdämmerung 
geſchehen läßt. 8 2 
Barbaroſſas jahrhundertealtes Schickſal hat Friedrich Rücker 
in dem bekannten Gedichte verewigt: 
„Der alte Barbaroſſa, 
Der Kaiſer Friederich, 
Im unterirdſchen Schloſſe 
Hält er verzaubert ſich.“ 0 
Die Sage vom ſchlafenden Kaiſer findet ſich in Deutſchland 
ſehr mannigfaltig verbreitet. So ſoll Karl der Große im Ochſen⸗ 
kopfe oder im Deſenberge bei Warburg, Heinrich der Finkler im 
Südemer Berge bei Goslar, Kaiſer Karl V. im Untersberge bei 
Salzburg ſchlafen, ja ſelbſt Dietrich von Bern in der Burg Gerolſeck 
im Wasgenwald. Und überall fliegen die böſen ſchwarzen Raben 
um die Gipfel. In Zeiten politiſcher Wirren, innerer wie äußerer 
Bedrängnis erinnert man ſich doppelt gern eines mächtigen deut⸗ 
ſchen Herrſchers, der auch kulturell ein Schaffender war, trotz aller 
Kriege, die er führen zu müſſen glaubte. Als erſter Fürſt der 
Chriſtenheit nahm Kaiſer Rotbart 1188 das Kreuz und brach zur 
Befreiung Jeruſalems auf. Am 10. Juni 1190 ertrank er hei 
einem Bade im Fluß Saleph (Kalikadmosſ. Seine Eingeweide 
wie ſein Herz ſollen in Tarſus, ſein Fleiſch in Antiochia, ſeine 
Gebeine in Tyrus beſtattet ſein. Sein Ruhm als deutſcher Kaiſer 
aber ſtellte ſich neben den Karls des Großen, dem er in Aus- 
übung der Macht wie im Charakter ungemein glich. 


Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur. 


— In Breslau ſtarb der ordentliche Profeſſor der Hafen 
Philoſophie Dr. Alfred Gurcke im Alter von 62 Jahren. Seine 
Hauptwerke waren ſeine „Seneca⸗Studien“ und Ausgaben von 
Werken des Plato, Theophraſt und Seneca. In Breslau lehrte er 
ſeit 1909. 

; — Als Nachfolger Oskar Walzels wurde der bisherige außer⸗ 
ordentliche Profeſſor an der Univerſität München Dr. Chriſtian 
Janentzky zum ordentlichen Profeſſor für deutſche Sprache und 
Literatur an der Techniſchen Hochſchule zu Dresden ernannt. 


— VVoſener Cageßfan. >= 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts. 


8 b 3 ; ; nder. 
7 notwendig find, und nur dann gebaut wird, wenn Häuſerbau ſich] Kenſtautn Mabliewicg, Direkter Henryk geweſtam, Vorſitze a 
Sigarrenfabrikation, das Tabatmonopol rentiert. . ſind denn ichs ländliche Grundſtücke, deren Ren; und N. Auguſtoweli aus Warſchau, der Rupineninduftrielle 7 55 
3 itä e Rückſicht auf die Verbraucher den Verhältniffen | mir von Czochron ⸗Cochrane und Dr. jur. Alfons von Rieſenkampf 
und ſeine Folgen e de wee d Häuſerſchacher ift doch nur eine aus 
angepa en, unverkäu tg R i 
Die heute noch in Großpolen und Pomorze Seftehende Zigarren. Folge der unzünſtigen die Zuſchlff m fe a rn 01 988 iR = Eine zen D eee 5 
nat 3 klei befiger machen, wenn er die Zuſchüſſe an feine Mieter ni ter lift in Danzig mit 5 5 9 z 

1 8 7 — Tapia die Möge able kann? Er muß verkau en. Wie aber ein Architekt Preiſe, ein Unternehmen in Firma „Danziger ge 
1 f er 15702015 1B, 33 3. — nis Sr Zigarettenfabri⸗ die 5 Prozent der Baukoſten kaum erreichen, als Phantaſiepreiſe worden. Gegenſtand des Unternehmens iſt der Erwe . . 5 
rl 2 entralihert- 57 war und Bleibt die 9 gäeihnen kann, iſt mir nicht verſtändlich. richtung und der Betrieb von Saägewerken im Freiſtaa Karl 
Degentralifiest das beißt e betreibt die Fabrikation nur in kleinen Br 2 ga. Tab, in bor 5 DN er % ed e . —— 

; E m: ö ; ; koſte und mi rezent amortifierte, To £ n in ei 5 . 1 de 
— — ee ſchen 0 Regen. een lionen. Ein Haus aus derfelben Zeit, das nur mit 4 Prozent find: die Cornu“, G. m. b. H. in Berlin, mit 8 
— alien — — ui Hchowo, Seite bei W. ollſtein Alt⸗ rtiſiert und 300 000 Mark gekoſtet hat, wird kaum mehr er -in Danzig, Direktor Willy Köhler in Leipzig, die Kaufleute =. m 
leer, Maude, Sch euchen, Motfenburg a. Oben, Dambiti, Reifen Ga o V ber 

g 5 ü A : ; f f „Häuſer, die entner Roggen Miete brachten, e Danzig⸗Neufahrwaſſer. eſe 

F ie und Neufiaht Wr beute beim Verkauf in Roggen noch nicht die Jahresmiete von 1014. |jämtliche Aktien übernommen. Die Mitglieder des erſten Auf- 
Die in Peuticlanp obne den Zigarrenfabrifanten, welche in zie. Feder Landivitt, Geſcheftemenn. Beamter und Yrbeiter ber lichtsrates find: Herbert Golz in Berlin, Major a. D. Nichard 
gen Teilgebiet Zigarrenfabrik-Filialen hatten, konnten nach dem wertet die polniſche Mark nicht mehr nach dem Namen, ſondern nach Voelkel in Danzig und Kaufmann Karl Franke in Danzig⸗ 
pelitiiäen Umfötwung bıeje micht meht weiterbetzeiben. angel |yum Raufmert, bom Qausioizt witd berlangt, baf er Scmarg für | Lamgh FTT 
Beiziege nicht eee ee e e yeürde ber Beamte wie früher ein Fünften feines Gehaltes, lauf Pefanden ſich am 1. Januar 2 787 181270 N. alfo ewa um 

dies zu tun. Die Ausführung war ſpäter auch unmöglich, weil die der Arbeiter ein Fünftel ſeines Lohnes für die Wohnungen zahlen, 15 Milfionen Mark mehr als am 1. Dezember 1921. 
ſich im Grenzgebiet befindlichen Fabrikgebäude militäriſch benutzt E * Tomi n rg ge = Eſtniſche Ausſtellungen im 75 — Be use Sn 
- i 5 Sahne ; eben. er Beamte an der Wohnung erfpart, erhä ; i ; den u in dieſen 5 
wurden. Ein Teil der arbeitenden Bevölkerung der Orte, in denen Zuſchuß von feinem Hausbeſttzer. Denn bie vom Mieter jetzt zu . 8 . 
tragenden Koſten für Waſſer uſw. machten früher nur einen ges ſtattfinden und die techniſche Seite der Landwirtſchaft — Ma⸗ 
ringen Progzentſatz der Mieten aus. Die Fälle, daß ein Mieter die ſchinen, Geräte, techniſche Bearbeitung der Produkte —, die In⸗ 
in 1 5 ohnung erforderlichen Reparaturen auf eigene Koſten uſtrie und des Hausgewerbe umfaſſen fol. Im September fol 


ousführen läßt, kommen kaum vor. Er übergibt die vollſtändig ; ; Sſtell attfinden, die außer einer land: 
devaſtierte Wohnung feinem Nachfolger. Was dieſer an Miete ee e 


; 4 ; „und Viehguchtabteilung ent- 
12 gehen 5 7 — — * 2 “ 15 8 . een auch eine Gartenbau ehzuch 
um ſie notdürftig auszuflicken. Der Geſchädigte iſt aber der 8. Er Die Kownoer Geſellſchaft 
wirt. Ein Zimmer bon 20 Quadratmetern vollſtändig zu reno⸗ a ee hen ee eee Poft⸗ und 
vieren, erfordert die Miete von dreißig Jahren. Dr obilverkehr milden Kowno, Olita, Nomo - Alexan · 
Ber 5 a rn 17 5 5 en drowst und Mariampol eröffnet Zweifellos trägt die Errichtung 

n in, für die r laſſen ſie er n rr erkehrs in di il 

halten wenn nicht alles aus den Fugen gehen fell n ſo mid, | Einer Autemobiüinie zur Belebung des ® Be a a 
tiger ge wie lan der gr em nicht Litauens Bei. 
abgetötet werden. ie würde ſich ein neues Mieterſchutzgeſetz mit 
den 88 95, 126 und 38 der Verfaffung in Einklang bringen laffen? Kurſe der Poſener Börſe. 


Auch die in & 99 vorgeſehene Beſchränkung des entums er t 8. ruar 
ſich nur auf Naturprodukte. * rs er Offistelle Kurle: e N 


üher Zigarrenfabrikation betrieben wurde, erwartete mit Sehn⸗ 
ucht ihre Wiederaufnahme, um die große Arbeitslosigkeit zu mil⸗ 
ern. Welche Wohltaten die Zigarrenfabrikation für die einzelnen 
Kommunen war, darüber können die Stadtverwaltungen Auskunft 
2 Durch Wiederaufnahme der Zigarrenfabrikation würde ſich 
ie Arbeitsloſigkeit ſofort verringern und die zurzeit herrſchende 
große Armenunterſtützung beſeitigt werden werden. Die neuer⸗ 
dings gehabte Abſicht, die gang org wieder aufzunehmen, 
cheiterte an dem Mangel an Abſatz durch Abſperrun ſeitens 
Kongreßpolens. Der Mangel an geeigneten volniſchen Zigarren⸗ 
meiſtern iſt auch ein bedauerlicher Defekt für die hieſige Zigarren⸗ 
fabrikation. Wiederholte Verſuche durch Inſerate, von lizien 
geübte Meiſter herzubekommen, waren verfehlt. Es meldete ſich 
auf dieſe Inſerate überhaupt kein Bewerber. 

Das von maßgebender Stelle in Warſchau wiederholt zum Aus⸗ 
druck gebrachte Intereſſe für die Zigarrenfabrikation, die Ent⸗ 
wicklungsmöglichkeit und die Förderung ſeitens der Regierung 
ſcheint die Monopol vorlage ſein. 
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e sehe ze kaufte? Der Beweis hiecfür kann jederzeit | polniſchen Parlament einen Geſetzentwurf betreffs decken von * - e elne P. 2 
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ührung de akmonopols. ie Einführung des 
Tab . : = Eine volniſch⸗norwegiſche Konſervenfabrik in Hela. u 4 Febru eſtrigen amtlich 
—— — eg be bier Jen 3 das Ffiſchereigewerbe an der Oſtſee zu 1 führt u polniſche notiert: Polniſche Noten 615, Dollar 203 75 Pfund Sterling 882. 
deren Ange , . r 
Staat — * — — Aa er Sulza une | de n junger märtia Verhandlungen mit Ser ar: gegründeten Gefell ft b i t 
Induftrie feine volle Unterſtützung guteilomerbeit Lg 8 „Hel (Sela), welche ſich die Beteiligung Norwegens 12 bat Wetter erich 1922, früh: 9 Uhr. 
kantigen freie Bahn zuſichert, wie es in Warſchau zum Ausdruck N der al 0 eine großzügige Fiſchko 3 3 — 2 ruar — 2 
a wird eine zukunftsreiche Induſtrie glatt erbroſſelt. Eine der, einrichten wi . zwiſchen Norwegen, Polen u — — 
8 ige Regierung kann ſchwerlich als Förderer der freien Induſtrie dem Preiftaat Danzig kürzlich ein Handelsvertrag abgeſchloſſen 
8 "aber nieht aasee. Dar en, anopole W ihre Belniſch Amerikanischen Bank in Kraka 
— —— — . 1 nicht aufbauend. Das Monopol foll an r e ründung im 2 11 merikaniſchen 1 AG. 5 10 
de. an erpachtet werden, das bedeutet Ausſchaltung 2 r Firma Polniſch-Amerikaniſche Volksbank A.-G.“ (Pols 
Lor Inlandsinduſtrie auf Koſten der hier um ]Amerykanski Bank Ludowy, S. A.) iſt in Krakau eine Bank er⸗ 


ar. Auf der g Börfe wurden amt! 


re Exiſtenz ſchwer kämpfenden Arbeiter. öffnet worden, die ſich mit der Finanzierung des Holgexports und 
mit am übrigen ag befaſſen will. Dat Anlagekapital 8 
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der nk, die in rſchau eine Filiale eröffnet hat, beträgt 
0 100 Milli In. Mark. doch liegt bereits der das 
a Dom Hausbeſitz in Poſen. . ̃ pafz, WNaE ge Tree Se 4 
Wir erhalten folgende Zuſchrift aus den Kreiſen der Haus ⸗ 
ex: 


{ 
x 
! 
2 


2 
4 
5 
— 
U 
= 
E 
2 
oO 
* 


. nn Dan 1 
N 2. Karliſtab 62 7/15 NO 
Tuner dem iel „Mipperhättniffe im Saustefik" bringt Herr“ ſandelsnachrichten aus dem Ausland. — [168 Selb 79,18 N 
Architekt Pitt in Ar. 18 des -Poſener Tageblattes“ einen längeren Frankfurter Kunſtmeſſe. Die ſechſte Frankfurter Kunſt⸗ ren — —1— | — 
Aufſatz, in dem zwar die Unzulänglichkeit der Ke gezahlten Mieten meſſe wird Sonntag, den 26. März, eröffnet werden und bis Oſter⸗ Budapet | — g1. 780.5 —22 NO 
anertaunt wird, in dem aber auch zum Schlu gejagt wird: Sollte] montag, den 17. Abril, einſchließlich, dauern, und zwar, wie auf 
in Hausbeſitzer bei einem ſpäteren Verkauf des Hauſes die in den der letzten Herbſtmeſſe, in zwei getrennten Abteilungen: Die Luftpruckvertellung über Europa: Das über Skandinavien 
8 an die Mieler gezahlten Zuſchüſſe zurückerhalten, jo | Meſſeſtände des deutſchen Kunſthandels und die Kunſtſchau. Die lagernde Hochbruckgebiet hat ſich weiter ausgedehnt, aber feine 
muß das verhindert werden. N . 5 Meſſe wird wie im Herbſt wieder im Saal Löwenftein, in der Lage nicht verändert. Ein neues hat fi über Spanien gebildet, 
er E er ee” einen rpachteten ee den Sp * 1 are 8 Die über England ſtehende Depreſſion iſt unter Verflachung über 
„ l Pachtſumme, i Zentner en vom] Kunſtſchau hat als Thema „Die alte Reichs un eſtadt Frank- Nittel ückt und t enblickli 
— N e 5 ee Pr en ters fließt, | furt am Main“ Bu BZ — . 155 und Kurfürſtenſaal 85 F „ 1 
„ o die Bru men Um zur N i „Li — aut! . * 
Beuetverficherungsprämie ausreichen. Der Unterſched gag ge. u echt auch im Coal gl, Limpurd aufgeftelt werben. Das MWetter in Peſen: Wechselnde Bewölkung, in ben Vor 


f i f Kerr i h Gründung der Tranſitbank, Akt.⸗Geſ., in Danzig. In etwas ee, eedecke 15 Zentimeter; Tempe · 
yattig, daß ein Vergleich gar nicht möglich iſt. Herr Pitt weiſt Danzig iſt vor 45 die Gründung der Tranfitbant, fk. G. en an Are unter 0; der Barograpp 
— ne Hausbeſitzer beim Verkauf ſeines Hauſes beſſer erfolgt. In der am 21. Januar ſtattgefundenen Generalberfamm“ ſteigt langſam 

fd . Der gegeben hat lung der Aitionäre wurde die Erhöhung des Grunblapiials auf 8, bag ce Wetter für den 5, Februar: Wechſelnde Be. 
S n polniſchen ten zurückerhält. entier hat 10 Millionen Reichsmark beſchloſſen und durchgeführt. Die neuen wölkung, aber überwiegend heiter; ſtarker Froſt, ſchwache lokale 
Bee ga a er Galle, . am er em Ananng, write Dr | 

wirt und der Geſchäftsma ben i ulben f i Holding -⸗Co, The Bri ruft and Banking Company, Std. in 
Mark abgezahlt und — — Konlunftur % 12 weis London vertreten wird, gemeinſchaftlich mit dem Mitgründer der 


gehenden Gebrauch dav t. © ewirt hat aber Schul⸗ Tranſitbank, Herrn E. Michalowski, übernommen. Dem Konzern B t It 
den aufnehmen müflen, die beim Stegen per Balula feine —.— der enaliſchen Gruppe gehören verſchiedene Bank⸗ rn eu = E E un en 
0 das 


Beſitz verſchlingen müſſen. unternehmungen an, ſo die „Orient Oil Company 
i f 1 Ausfuhr von 2 f 
Seht wird der Hausbeſitzer von den Mietern damit bertröfter, Tranſitbank die Möglichkeit erhält, bie h 0 au 
ach, für alle Shäben Der beefefenen Jahre Bei einem [paieren |Duften inbefondere zu legen. Ru Iommt ie Leanftbent im Pojener Tageblatt“ 
Serkauf feines Hauſes entſchädigt wird, aber ſchon melden ſich enge Geihäftsbeziehungen mit der Bug He no 8 „ 
Summen, die dem Hauswirt auch dieſen Troft nehmen wollen. | Combanh, Ltd, in London ir mit der ER 1 £ in 2 ir für den Monat Februar 
„Haut den Hausbeſitzer!“, das iſt die Parole, unter der der mehr. welch letztere vor kurzem gleichfalls ganz utend vergrößert 


S j i „|reorganifiert worden ift Den Vorſtand der Tranſitbank bilden werden von allen peſtanſtalten, unferen Agenturen, 
CVVT ortan die Herren E. Michalowsky, A. Roberts und B. Raul fowie in der Geihäftsitelle ul. Swierzuniecta 6 
wenn die Mieten die 5 Rentabilität Fa Die einen er ee er Wer Por 1 enigegengenommen. 

fulation wird lange beftehen, dis dieſe Grenze ni er. | W. 1 vertr. : RE tarihate, 
aach ik weil ſich — — Menſch BR bak Wohnungen Harch Wollis und Direktor Georg Donn aus London, Direktor Ausſchueiden! Kückſeite ausfüllen! 


— Dolener Tageblatt. X 
Sting. efangs unterricht Nonservctorium u. Hochschule der Musitſg e 


te Ef ingen Konzertjängerin zu Leipzig. an 


Sprech prechftunden u nachmittags 6—7 Uhr, ul. Pocztowa 10. II 
Die Aufnahme-Prüfungen (auch für die Opernschule und das Institut für Kirchenmusik) finden Abendessen 6 bis 11 Uhr. 
YAnfied Aung zu verkau en. Montag und Dienstag, den 24. und 25. April 1922 in der Zeit von 9—12 Uhr statt. Schriſtliche arı Donnerstag Abend 
108 morgen, davon 12 Morgen jeher gute Anmeldungen können jederzeit, persönliche Anmeldungen von Sonnabend, den 22. April an im N isteine 
Zoriwiejen. Sehr gute Geichäftslage. rn Geschäftszimmer des Konservatoriums erfolgen. Der Unterricht erstreckt sich auf alle Zweige der Jun 


et Gebäude mit leb. und fol. Inve R 
J. Clundt, Wil 1. 9158 bei Ful. musikalischen Kunst. Das Sommer-Semester beginnt am 24. 45 dert Buchmann 
Tin Wit I. 


Prospekte werden unentgeltlich ausgegeben. 


Naher Masch en füt die Buchbinderei Leipzig, im Januar 1922. 
a 8 b 3 Senat und Kuratorium. 
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—. Wir bringen RER unserer geschätzten Kundschaft zur gefl. Kenntnis, dass gegen- 
1 wärtig unsere 


a] Säcke- u. Jutewaren-Fabrik 
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Mittwoch, sen. , Febr., vollständig in Betrieb gesetzt worden ist. Sämtliche Aufträge führen wir in kürzester 


bds. 8 Uh Sieb — 2 
Kon toren March Zeit aus und haben stets auf Lager in allen Mengen fertige 


Zeitungs⸗ 
bezieher, 


] welche unſer Blatt 
durch die Poſt er⸗ 
halten. müſſen bei 
Unregelmäßigkeiten 
in der Zuſtellung 
oder bei einer Über- 
ſiedlung nach einem 
anderen Ort, über⸗ 
haupt in allen An⸗ 
gelegenheiten die 


— 85 E ben Beyug beiefien, 
Fe Säcke 
Acht! gl 2 Bu" amt wenden, 


ſtellung der Zeitung 
an dem Wohnorte 


perten und gen on Z für Getreide, Mehl, Samen, Zucker, sämtliche — Soda, 
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Sie durch K. Ockotui & Co., L uns 10 en un ger, ara In Un erg 


Poznan, Gorna Wil a 22. 


& 
2 
4 
4 


Nur im Falle, daß 
das Poſtamt ver⸗ 
ſagt, den Rekla⸗ 
mationen wegen 
nicht pünktlicher 
Lirierung nachzu⸗ 


zu ermässigten Preisen. 
kommen bitten wir, 
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kohle (Britelts), | = Telephon 22-45. Poznafni, ulica Pawla l. Telephon 22-45. be ee 
2 b 2 phon elle og; · 
Steinkohlen, Kois — Ders 


lief ert gleich nur ma aonıei e niecka 6 zu richten. 
eee EE 
Boſtſchließ ſach 5. (5112 
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Danzig, Sandgrube | I. 1 
offeriert zur En \ 0 Uhren und Ringe 
Original Benfings Aſerfrüheſen O/NI | in allergrößfer Auswahl 
Som et. Weiz en, bee würe ug. | ETA BIL/KI + POZNAN | Spezialität: Trauringe. 
aat beſtgeeigneiſter und erıragreichfter Weizen. | ne e Herabgeſetzte Preiſe. 
dehnen ere eee ee ausge 9 Zinaret'en st. Hubert, Pozuah,$w.Marein45. 


widerſtandsfähige Sommer» und Braugerfte, Waren 
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Original Benſings Land erſle Ih Bekannt durch den vornehmen | 
ſpater en a een hd” ene || und zwar zu allerbilligsten, herabgesetzten Preisen, 
der möge schreiben oder, wenn er nach Lodz 
Original Benſings Findling - Hafer, \ Br nach dem Fabriklager von 


‚| Mi. yi, Petrikauer Strasse 56, 
* — im Hofe, III. Eingang, — 


lagerſeſt. gibt auf kaltivierten Böden ſehr Hohe Er⸗ 
trage, Kornfarbe gelb, 


Original Benſings Adonis-Karloſſel, 


eine mehr frühe Speiſekartoffel von höchiter Sei. 
fähig keit, für —.— und mittlere Böden. 


Lede * zu —.— sind Rester u. in Stücken: 
— Sons farbige Leinwand zu Wäsche und Bett- 
e gen; Waren zu Ober- und Unterbetten, Flanelle, 


Sr lech a. uhr von III Gardinen See re ee 
Pantel m Lodz. Me 


Der Versand erfolgt durch die Post 
W̃᷑ | Bemerkung: unt. Nassau; Abfälle u. Reste in 
arnun jeder Menge nach Erhalt von Angeld. 
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Flottes, uber ruhiges Pony 


ſteht * zum Dertauf. 


zu kaufen geiucht n 151 De Nachahm Gardinen - Muff e Proben werden nicht versandt 
755 ahmungen unſerer Gardinen-Muſter er- 

e Rutichp GR , beer labs n. mn Are Salon tee male, E zu kaufen geſucht. 

Fol Bandmaß und nicht über 8 Jahre alt N geben wir bierburd; zur Kenntnis, daß 


Guisverwalinng Tarnowo, p.Krujzwien. BE uur die geweblen Auſſchriften „Kolory irwate ] 1 Bandſäge, 600800 Dä, 
Berlauſe Fpffſſongſt Nchengl, deen ess esst aneifyausk” 1 Kreisſäge und 


Erzengniſſe mit den leßtgenannten gewebten Auf ⸗ 1 Elektro⸗Motor, 6 po, 


ſchriften Garantie bieten können. mm 126 
2 ca. 1400 Umdrehungen, 220 Volt. 
Pantel i i Pytowski. Es wird nur auf Maſchinen in beſte m 
Zuſtande reflektiert. Eilofferten an Firma 
„Wanda“, Karoſſerieſabr ik in Poznan, 
ilica Niegolewskich 22. 


elegant und 


325 für Hnfenfelle bis 1100 M. Z herreuzimmer, 1,5: 


ſten, tief., breit., ſehr 
ſtarttnoch. dunkelbr. 


5 Jahre alt; desgleichen 
1a quigeformte, fark - Weideſliere, 
Ga ca. 9% 
bis 10 Itr. ſchwere 
ana und ehr. Herdbuchbullen 
beit. oſtfrieſ. Abſtammung. Stat. Obornik u. Sıamotuhy. 
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Unterzeichneter beſtellt hiermit 
1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte) 
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